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Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchüftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Zloty, 

in deutscher Währg. 5 R.-M. 
ausſchließlich Poſtgebühren. 


(Dale Warte) 
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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezi 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung Ds Rückzahlung e 


Das ſommerliche Paris. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten! 
§ Paris, 12. Auguſt 1925. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Pofen. 


iſt man dann aber zum Lobe übergegangen, und jetzt iſt es nicht auch in den eleganten Schaufenſtern der vornehmen 
Mode geworden, die Ausſtellung zu Jaber Nur die Preſſe ee scher könnte. a 1 ’ 
hat auch jetzt noch nicht ſich auf ein einheitliches Urteil Einzigartig aber iſt die Ausſtellung abends, mit ihren in 
über die ausgeſtellten Dinge einigen können. Objektiv über allen Farben ſchillernden Leuchtbrunnen und mit den ſonſtigen 
die Austellung zu urteilen, iſt tatſächlich ſchwer, denn ſie prachtvollen Beleuchtungseffekten. Von den — übrigens nur 
iſt nicht einheitlich. Trotzdem wird von ihr ein neuer Stil von Amerikanern bezahlbaren — Reſtaurationsſchiffen an der 
lanciert, der am ſchönſten bei den Möbeln zutage tritt. Man Seine hat man dann einen wirklich ſchönen Ausblick. Und 
fieht phantaſtiſche Gebäude, auch die ſind zum Teil ſchön. in die ſtimmungsvolle milde Pariſer Nacht ſchreien große 
Die farbigen Pavillons ſehen vielverſprechend aus, beſonders flammende Buchſtaben vom Eifelturm her die Reklame einer 
der belgiſche und der japaniſche. Der türkiſche gleicht mit] bekannten Automarke. Ein Symbol unſeres geſchäftlichen 11 
ſeinen ſchlanken Türmen einem Minarett; einen dauernden alters. Auch die ganze Anstellung hat etwas davon. Viel⸗ 
architektoniſchen Wert beſitzt aber in ſeiner diskreten Schönheit leicht ſogar etwas zu viel. Man hätte etwas weniger Reklame 
nur der italieniſche. Erwähnenswert ſind die Glasmalereien, und Sparſamkeit gern geſehen. Die wenigen, wirklich künſt⸗ 
von denen manche wirklich ihrer berühmten Vorfahren wert leriſchen Werte der Ausſtellung wären dann gewiß mehr zu 
find. Im großen und ganzen aber gibt es wenig, was man Worte gekommen. 


Graf Strzynski in London. 


Erklärungen zum Pall. — Alles aus Liebe. 

Sraf Skrayss ki, der polniſche Außenminiſter, ft inzwiſchen][ Ordnung geben. Das Problem des europäiſchen Friedens gen 
in Europa eingetroffen. Seine erſte größere und bedeutſame langt eine Geſamtlöſung.“ So ee rahnski über 
über 3 beabfichtigte 


wurde W gar wenig Ruhe geſch 


der Politik — wenn 
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der r in ihnen lebhaſter fein — in Bezug a Lärm Das De ee Ba ee ee Ben en rungen 5er Bene l, Rom und Prag übermittelt worden. 
läßt ich Paris nicht eten. Vielleicht liegt das auch am erhielten wir ungenaue Antworten.“ 


Volkstemperament, denn der Pariſer ſcheint eine geradezu Die polniſche Preſſe. 
kindliche Freunde am Lärm zu haben. Er ſchimpft zwar auf 
ihn, ſchützt ihn als Anlaß vor, um, wenn nur irgend möglich, 
aufs Land zu fahren; in Wirklichkeit aber ſchlägt er immer 
und überall auf eine geradezu barbariſche Art und Weiſe 
Lärm. Die Straßenarbeiten werden, wenigſtens nach dem 


Geräuſch zu urteilen, das fie verurſachen, mit einer geradezu 
a 


in der Nühe i N ürde. Die and iſche Alliterten trennt, und . de beabiäigien und Frankreich nicht zählen darf, 
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keine Verſtändigung 


überall fremde und unverdaute Einflüfe, die irgendwie blaß aus Liebe zu dein fransöffhen Volke. Die Garantien dürften im zwiſchen 8 mit chland, als England mit? 

wirken und eine dementſprechende digkeit beim Publikum Falle eines flagranten Angriffes nicht von einer Entſcheidung erzielt. Die Zuſammenkunf ands mit Chamberlain jet nur eine 
Tervorrufen, DaB and) anf gar mici® zeagieren will Romain], Se nurte p è̃ (d... Dat nur . . . 
Rollands neues Stück „Spiel über Tod und Liebe“ wurde waltakten ſchreitet, denn die Gewalttat ſchließt ; te kommen, wenn es England nicht er ⸗ 
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Aufftellu 

orig noch jeden Ko tars, laſſen 

‚borkäuft mmentars, rer 

8 blicken, daß die Ankunft des Außenministers 
irzysski ſehr erwünſcht ſei, und daß er viel zu 
tun haben werde. 


„ r 


Es bleibt bei der Ausweiſung. 


Eine Erklärung des Minifterpräfidenien. 


Der Miniſterpräſtdent Grabski hat in der Optant ill wit Nachdruck betonen, daß die polniſche Rags 
‚einem bie der Aſgezateb⸗ Proz 0 Warſchan eee lecke e Pflicht Total, geweht und mit un. ur 
Te 


in feiner ſchönen deutſchen wohlbekannt — gelebt und 
den Kontakt mit Paris verloren. So ganz unrichtig iſt das 
vielleicht nicht; aber wie viele gibt es RR 

83 er ris 3 en! i 
aufgehört. Zwar gibt es noch eine einheitlich rieſige Künſtler⸗ 
kolonie auf dem Wbt Paw, ſie iſt aber nach Nationoli- 
täten gegliedert, und die einzelnen kleinen Truppen haben nichts 
miteinander gemein — wenn nicht das Elend, das den Boden 
für den Kommunismus ſo gut vorbereitet. Wenn in Frank⸗ 
der Kommunismus irgendwo wirklich Boden findet — und 
man kann dies noch immer bezweifeln, ſo nur in dieſer gemiſchten 
fremden Künſtlerwelt und bei den Ausländern. 


Die Einwanderung ift ja ſchon zu einer ſozialen Frage redung erteilt: erwähne unter vielen z wei inte Sms außirbte fie ſchon jeit längerer 
geworden. Nach amtlicher Schätzung gibt es in Frankreich eigniſſe in der Gefchichte Deutſchlands. t die N nad) 
etwa 3 Millionen Ausländer. 925 Wülichkett —— ſind es gr: Gera ge . 
noch viel mehr, und zwar nicht nach einer vielleicht trügeriſchen 
Schätzung, ſondern weil man amtlich nur von einem Bruch⸗ 
teil der hier lebenden Ausländer Kenntnis hat. Nicht jeder 
nimmt ſich die Mühe einer Anmeldung bei der Polizei. Auch 
die ſonſt ſo ſtrenge Paßkontrolle wird jetzt vielfach umgangen. 

Frankreich hat nicht über Ueberbevölkerung zu klagen. 
Im Gegenteil. Auch die wirtſchaftliche Konjunktur war ſeit 
Kriegsende gar nicht ſchlecht, dazu gibt es doch ſo etwas wie 
eine Inflation. Kein Wunder alſo, wenn die Pariſer über 
die große Zahl der regſamen und ſtark in Erſcheinung treten⸗ 
den Ausländer Beſchwerde führen. Sie tun das ohne Unter⸗ 


Bedingungen vor. r 
Aufgabe, wenn man die 


Die zweite praktiſchere Tatſache: Im März 1888 ord⸗ 
nete Bismarckdie brutale Ausweiſung von ungefähr 
40 000 Polen an, die nicht preußiſche Untertanen waren, darunter 
Greiſe, Kinder und Waiſen, Leute, die ſeit langem anſäſſig und 
mit dem Lande verwachſen waren. 1 8 

Aber es würde ſich der irren, der die beiden erwähnten 
85 89 1 mit der ärtit Ausreiſe deutſcher 
Optanten aus Polen vergliche, oder wer in ihr Rache 
oder Vergeltungsluſt von unſerer Seite ſähe. Das 
polniſche Volk hat zuviel unter fremdem, hartem Joch gelitten, als 
daß W jetzt die an ſich erfahrenen Proben anderen gegenüber an⸗ 


en. - 5 
mdererjeits erinnerte die polniſche Regierung noch im Februar 
des Jahres mit Hilfe ſchriftlicher Benachrich ungen die betreffen⸗ 
den egorien der in Polen weilenden deutſchen Optanten an die 
auf ihnen laſtende Pflicht, das Land vor dem 1. Auguſt zu ver⸗ 
laſſen, das heißt im Verlauf von fünf Monaten, wenn ſie ſich 
nach Ablauf dieſer Friſt nicht der Zwangsexpedition ausſetzen 
wollten, die für allemal die Möglichkeit der Rückkehr nach Polen 
ausſchlöſſe. 

\ Se Gegenſatz zu dem, was die polniſchen Optanten in 


laß. Neulich veröffentlichte eine Zeitung eine Photographie, 
einen Zeitungsſtand auf einem der großen Boulevards, an 
dem Hunderte von Zeitungen zu ſehen waren, nur keine 
franzöſiſchen. An den Preiſen bekommt man zuerſt die 
Ausländerüberſchwemmung zu ſpüren. Die Preiſe ſind hoch 
und werden noch immer höher, und der Pariſer kann ſchon 
längſt nicht mehr mithalten. Jetzt aber ſcheinen wir tatſächlich 
zu einer Epoche zu gelangen, in der nur die glücklichen 
Beſitzer von Dollar- und Pfundnoten ſich überhaupt etwas 
erlauben können .. 


Es ſcheint vielleicht verſpätet, über die Ausſtellung der 
dekorativen Künſte zu ſprechen, doch kann man erſt jetzt in 
Wirklichkeit ein abſchließendes Urteil über dieſe Veranſtaltung 


abgeben. Es iſt ja auch noch gar nicht ſo lange her, daß 


die letzten fertig gewordenen Pavillons eröffnet wurden. An⸗ 
fangs hat dieſe Ausſtellung nichts als Schimpf und Tadel 
von ſeiten der Pariſer Preſſe geerntet, teils weil in Paris 
zuerſt alles Neue zu Tode gekrittelt wird, ehe es ſich noch ent⸗ 


wickeln kann, und teils, weil ſie den Pariſern — das iſt nicht 


abzuleugnen — tatſächlich nicht gefiel. Nach und nach 


1 Ze / 


Grund des Br a Urteils des vortrefft 
Kaeckenbeek abgeſchloſſen und dann von den geſetzg 
l Polens und Deutſchlands ratifiziert wurde. Der deutſche 
evollmächtigte Dr. Lewald erklärte nach der Unterzeichnung der 
Konvention, daß ſie ein bedeutſames Dokument des internatio- 


ſie in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen viel Schwierigkeiten, die bis 
dahin eine normale und glückliche Nachbarſchaft zwiſchen Polen 
und Deutſchland nur allzu ſehr hinderten, beſeitigt würde. 

Bei dieſer A muß aber daran erinnert werden, daß 
während Polen im Jahre 1920 in heldenhafter Anſtrengung mit 
dem die Hauptſtadt bedrohenden Feinde rang, ein gewiſſer Teil 
der deutſchen Bewohner des Landes lieber zur Option für Deutſch⸗ 
land griff, als den Staat zu verteidigen. Das kann man ihnen 
nicht übel nehmen, aber man kann ſich meiner Meinung nach auch 
nicht darüber wundern, daß die Wiener Konvention das Verlaſſen 
Polens für ſolche Optanten vorſah. Wie wir ſehen, ſtützte ſi 
die Ausreiſe der Optanten auf dem Einvernehmen beider 


und Deutſchlands. 


nalen Rechts werden würde, und äußerte die Überzeugung, daß durch 9 


ar⸗ 
teien und der formell ſanktionierten gegenſeitigen Pflicht Polens 


Deutſchland taten, befolgte ein bedeutender Teil der deutſchen 


Optanten in Polen dieſe Aufforderung nicht, indem er ſicherlich 
ungeſunden Einflüſterungen von Faktoren erlag, die ſich entweder 
der grundloſen Hoffnung hingaben, ihre deutſchen Poſten in Polen 
aufrecht zu erhalten, oder aus ihrer leichtſinnig verurſachten Not 
den Gegenſtand unwürdiger Propaganda machen wollten. (1) 

Trotzdem hörte die polniſche Regierung nicht auf, Einſicht zu 
zeigen. Sie vermied es, bis zur Stunde zu dem ihr in der 
Wiener Konvention zuerkannten Ausweiſungsrecht zu 
reifen, und äußerte letztens der deutſchen Regierung gegen⸗ 
über offiziell ihre Bereitſchaft, in der Organiſation der Ausreiſe 
der in Polen verbliebenen deutſchen Optanten zu helfen. 

Die polniſche Regierung iſt nichtsdeſtoweniger ent» 
ſchloſſen, ihre Pflicht voll zu erfüllen und die Beſtim⸗ 
mungen der Konvention getreu und loyal auszu⸗ 
führen. Wir verharren in der überzeugung, daß nur auf dem 
Wege loyaler und redlicher Befolgung der Rechte und Pflichten 
durch beide Parteien eine korrekte Geſtaltung der politiſchen und 
wirtſchaftlichen Nachbarbeziehungen zwiſchen Polen und Deutſch⸗ 
land liegt, deſſen Bedeutung für beide Völker und für den Frieden 
Europas die polniſche Regierung voll einſchätzt, und die ſie ihrer⸗ 


ich | ſeits aufrichtig wünſcht.“ 


5 * 
Die Alarmmeldung des „Kurjer Pozu.“, der behauptet hat, daß 
die Optanten, die bisher nicht abaewandert find. überhaupt nicht 


abzuwandern brauchen, war nur ein Trompetenſtoß, der die Be⸗ 
wohner der Stadt Poſen in „Erregung“ verſetzen ſollte, um dem 
Weſtmarkenverein und ſeinen Führern Gelegenheit zu 
geben, ein Geſchrei zu erheben, das die Regierung beſtimmen ſoll, 
ſchonungslos vorzugehen. Der Herr Miniſterpräſident hat 
nun in einer Unterredung, die wir obenſtehend bringen, geſagt, 
daß Polen nicht daran denke, von feinem Recht, das aus 
der Wiener Konvention reſultlere, abzuweichen. Es bleibt 
bei der Ausweiſung der Optanten, und nur die 
zwangsweiſe Abſchiebung ſoll vorläufig unterbunden 


werden (wahrſcheinlich um den Optanten, die noch in Deutſchland 


iind, gleiche Maßnahmen zu erjparen). 
Entgegen den verſchiedenſten Meinungen der polniſchen Preſſe, 
ja entgegen der Meinung des Herrn Minijterpräfidenten 
wagen wir zu jagen, daß dieſes Recht der Wiener Konvention ein 
formales Recht iſt. Wenn der Herr Miniſterpräſident zwei 
Vräzedenzfälle anführt, jo haben wir dazu zu ſagen: 
2 1. Die Optanten Elſaß⸗ Lothringens aus dem 
Jahre 1871 hatten in der Zahl von 140000 Perſonen ſich für 
Frankreich entſchieden. In der Zeit der A wanderten 
lediglich gegen 40000 Perſonen ab. Obwohl die 
Option des Frankfurter Friedens die Abwanderung ber Optanten 
heſtim mt, was im Verſalller Friedensvertrag nicht ge⸗ 
sieht (auront la faculte), hat Deutſchland von dem Recht der 
Ausweiſung keinen Gebrauch gemacht und die Optanten in 
et 45 get 7 ba „Präzedenzfall“ ſtellt ſich 
u weſentlich anders dar, a r r* r * 
dab Rt bene Herr Miniſterprüſident anzu 
2. Der Fall der Ausweiſung der 30 00 Polen, die der r 
Miniſterpräſident anführt, ſtellt ſich auch ha 9 — 
Es iſt die „Ausweiſung aller nicht heimatberechtigter Polen, 
vielfach moſaiſcher Konſeſſion, die aus Rußland und Galizien 
ſtammten, angeordnet worden“. Manfred Laubert, ber 
in feiner polniſchen Geſchichte daruber berichtet, jagt dazu: „Die 
Polen brachten die Sache vor den Reichstag (Interpellation von 
Jagdzewski), und obwohl eine allerhbchſte Botſchaft vom 30. No⸗ 
vember ihnen klar machte, daß dieſe Angelegenheit eine rein 
preuſiſche Maßnahme ſei, wurde beim Etat des Meichs⸗ 
kanzlers eine Reſolution Windhorſts angenommen 
(26. Januar 1886), daß dieſe Ausweiſungen nicht gerecht⸗ 
fertigt und mit dem Intereſſe der Reichgangehörigen nicht 
vereinbar ſeien. Freiſinnige, Zentrum und So⸗ 
zialdemokraten fanden ſich mit Polen, Welfen, Elſäſſern 
N zuſammen, um dem Meichskanzler das Gehalt zu 
erſagen 5 
So ſtellt ſich alſo die ganze Angelegenheit dar, und ſie iſt be⸗ 
zeichnend für die b. rechtigk eie NP im Ae ſch en 
Volke. Wo wäre es in Polen möglich, daß irgend eine 
Partei, außer den Minderheiten, es wagen würde, gegen dieſe 
e ee n E pr * eren. Es gibt eine 
U zgartei nicht in en. U ie Sozi i 
wird R bit die Sozialdemokratie 
Wir jtehen durchaus nicht auf dem Standpunkt, damals 
dieſe Maßnahme gerechtfertigt n it, obavohl Be damals 
dafür Gründe geweſen ſein mögen. Wir wollen dieſe Ausweiſungs⸗ 
verordnung nicht beſchönigen. Aber wir wollen darauf hin⸗ 
weiſen, daß wir in Polen durch bedeutend mehr ſolcher Maßnahmen 
betroffen worden ſind. Und wir denken an die Maſſenabwande⸗ 
rungen zurück, die ſeit 1919 erfolgten. Wir denken an die 
annullierten Anſiedler, die Domänenpächter, die großen Maſſen 
der Abwandernden, die, teils gezwungen, teils durch ſeeliſchen Druck 
beſchwert, ihr Bündel ſchnüren mußten, um die Heimat zu ver⸗ 
. A verwurzelt ge⸗ 
£ jene, die dem Sweiſu 
Beige een je. ſungsbefehl von 1885 
em Unterſchied, daß damals ein großer Teil 
des deutſchen Volkes ſich gegen dieſe er 
gen ausſprach, während bei uns in Polen di 
Menſchlichkeit ſchwie g. Wenn der 
beiden „Präzedenzfälle anführt und daraus 
weiſungen durchaus Recht ſein können, ſo mö 
gebenſt und mit aller H ung vor ſeiner Perſon bemerken, 
daß gerade dieſe beiden Fälle keine Präzedenz⸗ 
fälle find, und daß die Berufung auf diefe beiden Fälle die 
wahren Gründe doch zu jchr enttzüllen, die dem Weitmarten- 
verein nachgeſagt werden müſſen (Beileibe mi etwa dem 
sführu iederver⸗ 


rpräſident dieſe 
chließt, daß Aus⸗ 
n wir ganz er⸗ 


im Intereſſe der Menſchlichkeit zu handeln, wenn wir der 
Meinung des deutſchen Reichsaußenminiſters Streſemann bei⸗ 


Copyright by Georg Westermann, Verlag Braunschweig, 


Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(40. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Der Kanzler hebt das Totenantlitz in den Sturm, und 
ſeine Antwort iſt ätzender Spott: 
„Schlag eine Seite zurück, Sindolt, wenn Du ſo gut 


Beſcheid in den alten Büchern weiß. Da ſteht: Beſſer 
ergeht es dem Lebendigen, als es dem Toten geht; immer 


noch erlangt der Lebende eine Kuh — —“ Er verhält 
eine Weile, dann fährt er auf: „Von wannen kommt die 
Angſt nach Burgund? Morgen iſt Jagd im Odenwald, 
und wenn wir heimkehren, ſo mögt Ihr meinethalb Nibe⸗ 


lungen und ſchwache Geiſter man ſächſiſche Räuber hätten 


ihn gemeuchelt; — den ſtarken 
unverhohlen ſein!“ 

„Der Henker! Du ſagſt es!“ ruft Sindolt bitter aus, 
„wer mag noch Deine Hand berühren, Hagen?“ 


Der Tronjer blickt mit hochmütiger Verachtung über 
den ſchweigenden Kreis und I al bh die 2 — durch 
den ſchwarzen Bart blitzen. Da ſpringt Dankwart vor ihn 
hin und ſchließt ihn jäh an ſeine Bruſt und ſtammelt: 

„Bruder, Bruder, ich bleibe Dir!“ 


Und Rumold tappt von ſeinem Lehnſtuhl, Rumold, 
deſſen Wonne der Held aus den Niederlanden war! Die 
Tränen ſitzen ihm allzu loſe für ſein Heldentum, ſie glän⸗ 
zen ſchon über ſeine feiſten Wangen. Sprechen kann er 
nicht; in ſtummer Bitte legt er die Hand auf Hagens Arm 
und ſchluchzt. Und Hunold kommt und Gere; Gernot 
abgewandten Geſichts. Zuletzt tritt Ortwin neben Hagen, 
die Fauſt am Schwert. 

Da fixen noch Sindolt und der König und ſtarren auf 
N und die Freunde auf ſie. Tonlos ſpricht 
er: 


„Soll ich vor Dir meine Pflicht tun, Sindolts“ 


eelen foll der wahre Henker 


taler Weiſe ausgewieſen“ 


die Stimme der Teil 


—Voſener Tageblakt. > 


pflichten: „Es iſt beſchämend, das zwei Nachbarvölker im 
Zeichen des Friedens zu Maßnahmen greifen, die kulturellen 
Welt nicht zum Ruhme gereichen.“ 
Unſere Poſener Patrioten erhalten ihren Willen, die 
Optanten werden ausgewieſen, und ſie ſollten ſich damit 
zufrieden geben und nicht durch neue Hetze Unfrieden den, 
in einem Augenblick, wo gerade 3 Saat der heutigen Kultur⸗ 
welt Früchte tragen kann, die ihre eiterentwicklung vergiften und 


lähmen. 
Es iſt erreicht! 


Die Abgeordneten Hertz, Kozicki, Zamorski, Ciſgak, Piotrowski, 
Socha, Senator Kiereinski und der Delegierte des Weſtmarken⸗ 
vereins, Korzeniowski, kamen an Freitag in der Ange⸗ 
legenheit der polniſchen und deutſchen Optanten zum Miniſter⸗ 

räſidenten, der ſie in Gegenwart des Innenminiſters empfing. 
ie Delegierten beklagten ſich darüber, daß die deutſche Regierung 
in brutaler Weiſe (!) nicht nur polniſche Optanten aus⸗ 
weiſe, die die Aufforderungen der örden nicht zur rechten Zeit 
erhielten, ſondern ſogar auch ſolche Optanten, die keine Auf 
forderung erhielten und nach der Wiener Konvention noch 
langen Aufenthalt haben, während die polniſchen Behörden deutſche 
Optanten, die Aufforderungen erhielten und ſich ausdrücklich den 
Naher. Maßnahmen der polniſchen Behörden widerſetzen, in Ruhe 
teßen, 

Der Premier und der Innenminiſter jtellten feſt, daß die amt⸗ 
lichen Mitteflungen die Berichte der Delegierten beſtätigten, und 
verſicherten, daß die polniſchen Behörden die auf ihnen laſtende 
Pflicht voller füllen würden und daß die betreffenden Woje⸗ 
woden neueſte Weiſungen mit dem Ziel erhalten hätten, daß alle 
deutſchen Optanten, die Aufforderungen erhielten und keine Friſt⸗ 
verlüngerungen erlangten, Polen konventionsgemüß wirklich ver⸗ 
laſſen müßen. 0 


Damit beſtätigen ſich die großen Worte des „Kurjer Pozn.“ 
vom Sonnabend und ſein Siegesbewußtſein in den heutigen 
Morgendepeſchen. Wir haben richtigſtellend zu ſagen: Es 
iſt bisher noch nichts wirklich authentiſch be annt, 
daß die polniſchen Optanten von der deutſchen Regierung „in bru⸗ 

worden ſein ſollen. Daß Ausweiſungen 
immer mit Härten verbunden ſind, wer könnte das leugnen? 
Und wenn polniſche Optanten aus Deutſchland wirklich Härten er⸗ 
fahren haben ſollten, ſo ſollten ſie nicht Deutſchland 
an klagen, da Deutſchland die Ausweiſungen nicht begon⸗ 
nen hat, ſondern ſie ſollten ſich dafür beim Weſt marken⸗ 
verein und dem „Kurjer Pozn.“ bedanken. Genau jo 
iſt es doch mehreren deutſchen Optanten auch ge⸗ 
gangen. Oder iſt es etwa keine Härte, wenn man verſchiedene 
Berfonen mit der Polizei an die Grenze bringt? Die „Deutſche 
Rundſchau“ meldete 15 Perſonen, unter ihnen Scher f f. 
Und aus Birnbaum wurde vor einigen Tagen die Härte gegen⸗ 
über Wiltchen gemeldet, der von der Straße weg verhaftet 
worden ſein fall, um in ziemlich harter Weiſe (wir wollen 
ſchärfere Worte meiden) behandelt zu werden. Herr Wittchen hat 
darüber ein Protokoll unter Eidesſtatt abgegeben, und er hat 
auch ſeine Zeugen genannt. Wenn ſolche Dinge in 
Deutſchland bekannt werden, ſo ſollte man doch in Poſen 
nachdenklicher werden und begreifen, daß auf Härte 
gewöhnlich neue Härten folgen. 

Wenn aus Deutſchland Optanten ausgewieſen worden ſein 
ſollen, die nach der Wiener Konvention noch keine Ausweiſungs⸗ 
erinnerung erhalten haben, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß die pol⸗ 
niſche Regierung (nach Ausſage der deutſchen Regierung, u. a. 
Reichsaußenminiſter . nicht rechtzeitig in den 
von der Wiener Konvention vorgeſchriebenen 
Friſten ihre Liſten eingereicht hatten, wie es die 
deutſche 4 77 getan hat. Dieſe Liſten waren zum 

il unvollſtändig und n keine genauen 
Adreſſen angaben. Für die Verſäumnis der recht⸗ 
zeitigen Liſtenüberreichung iſt dann in dem Fall nur die polni- 
ſche Regierung verantwortlich zu machen, denn die Wiener Kon⸗ 
vention ſchreibt ihr ja die le A Tr. über: 
reichung ſolcher Liſten vor, damit die Regierungen gegen⸗ 
ſeitig rechtzeitig ihre Optanten erinnern können. Dieſe Friſten 
brauchen nicht eingehalten zu werden, wenn eine Re⸗ 
gierung damit i m Rückſtande bleibt. Man ſollte daher die 
Schuldigen nicht in Deutſchland, ſondern im eigenen Lager 

u 


chen. 

Es iſt Et erbracht, daß die Optanten das Land 
verlaſſen müjfen. Der größte Teil der deutſchen Optanten 
aus n iſt nach amtlichen Zahlen bereits abgewandert. In 
Deutſchland ſollen noch etwa 12 000 Optanten wohn die für 
Polen optiert haben. Der große Strom ſteht alſo auch Polen noch 
bevor. Denn es iſt nicht anzunehmen, daß jetzt Deutſchland Rück⸗ 
ſicht nehmen wird. Und wir wagen nicht das Bild zu malen, 
das ſich vor unſeren Augen entrollt, wenn wir daran denken, daß 
dieſer gewaltige Strom nach Polen fluten wird. Vielleicht wird 
dann noch in 
gehen, das ihnen bis jetzt der Himmel noch verſagt. 


Der Schenk taumelt von dem Seſſel auf, als dieſes 
vorwurfsvolle Flehen an ſein Ohr dringt, und murmelt 


ſchwach: 
„Denkt denn keiner an Chriemhild, Freunde?“ 
„Ach, Sindolt!“ ruft Hagen und verzieht höhniſch den 


nd. 
Da geht Sindolt mit einem Fluch an feine Seite. 
* 


— — — — — — —— — — q — :t4. —— — 


— — — 


Sie reiten durch den frühen Wee im erſten Sonnen⸗ 
licht. Aus Ackern, Wieſen und Geſträuch ſteigt friſch der 
Duft des Maien, treibt die Lerche zu ſeligeren Liedern, 
wiſcht von den Stirnen die dumpfe Angſt der Nacht. 
Seinen Bruderarm ſchlingt der Tag um Sigfrid, prächtig, 
mit heiterem Strahlen traben ſie voran dem bunten Zug 
der ua Ihr Götter, daß ihr Freiheit ſchufet und 
grüne Jagd, daß ihr den jungen Sommer werden ließet 
und reine 1 darin die Seele badet! — Ach, wie 
haben ihn Menſchen und Mauern müde gemacht! Nun iſt 
es vollendet, über die fernen Hügel ſieht er den Troß der 
Karren und Tragen kriechen, die ſchlagen ein Lager im 
offnen Wald, das ſind Boten für luſtige Wochen. Er wen⸗ 
det ſich im Sattel und dankt dem Kanzler mit fröhlichem 
Blick für ſeine Mühen: wie dieſer Finſtere Freude zu brin⸗ 


gen vermag! 
Vorne bei . reiſen die Herren und Fürſten und 
machen einen Lärm, trotz aller jubelnden Vogelſtimmen; 


aber manchmal, plötzlich, verſtummt das Getos und ſetzt 
aus wie ein Herzſchlag in übergroßer Furcht. Dann ver⸗ 
en ſich die Gefichter, und einer fieht des anderen fahle 

läſſe unverhohlen; ſie vermeiden den eigenen Anblick. 

agen ſtarrt ausdruckslos auf den grünfarbenen, an den 

ändern golden gefaßten Jagdrock des Niederländers; 
zwiſchen den Schulterblättern, kaum ſichtbar, ſitzt ein 
Kreuzchen in roter Seiden. n ſchaudert. Jetzt aber 
ſchießt ihm mit Not und Grimm der grauſame Durſt nach 
Rache ſo heiß in das Antlitz, daß er unwillkürlich die 
Hand darüber deckt und abſeits ſprengt, ſeine Gelaſſenheit 
wiederzugewinnen. Da reiten ſie hin: der ſonnige Lieb⸗ 
ling der Götter 6 wie Baldur ſelber über die Flur, 
Kraft und Anmut haben ſich gepaart. dieſe Glieder zu 


illen Stunden den Herren aus Poſen das Licht auf⸗ Sch 


Republik Polen. 


Reiſe in die Heimat. 

nski iſt am Sonnabend aus Paris abgereiſt. Mit 
der Botſchafter Chlapowski, der in Urlaub 
nach Polen 


Miniſter S 
demſelben Zuge i 
geht, und dom Botſchaftsrat Szembek vertreten wird, 


abg 
Erfolge der Amerikareiſe. 


Der polniſche Außenminiſter Skrzyaski hat in einer 
Unterredung, die er am Sonnabend Korreſpondenten polniſcher 
Blätter gewährte, ſeine große Befriedigung über die Amerikareiſe 
geäußert. Als Reiſeziele werden jetzt angegeben: Einſichtnahme 
in die Strömungen und Anſchauungen der leitenden Schichten 
über die Frage der internationalen Politik und Erkennung Polens, 
das in Amerika zwar viel Sympathien beſitze, aber da⸗ 
für keine fachlichen Grundlagen Be ade 
lichem Boden habe. Beide Ziele habe der Miniſter erreicht, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur in ihrer Pariſer Meldung 
feſtſtellt. Was die Vorträge betrifft, die der Miniſter in Amerika 
hielt, ſo behandelte der zweite Vortrag, den er in Williamstown 
gehalten hat, die Frage der Zuſammenarbeit mit Europa. In 
ſeinem erſten Vortrag ſprach der Miniſter über Polen als dem 
demokratiſchen Oſten zwiſchen dem Kommunismus des 
Oſtens und der nationaliſtiſchen Richtung in Deutſch⸗ 
land. (!) Als der Miniſter über den Eindruck befragt wurde. 
den er bei ſeiner Berührung mit der polniſchen Emigration in 
Amerika empfangen habe, äußerte er ſeine Bewunderung, indem 
er betonte, daß die polniſche Emigration in Amerika ſich allgemeine 
Anerkennung gewonnen habe. Auf eine Frage über die Be⸗ 
rührung mit n Juden, die von einem Ver⸗ 
treter eines zioniſtiſchen Blattes geſtellt wurde, bemerkte der 
Miniſter, daß er beim Empfang einer Abordnung jüdiſcher 
Induſtrieller, die ihre Freude geäußert hätten über die Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der polniſchen Regierun und der jüdiſchen 
Bevölkerung, den Delegierten erklärt habe, daß dieſe Verſtändi⸗ 
gung den Abſchluß der alten Epoche in der Geſchichte und die Er⸗ 
öffnung einer neuen Epoche bedeute. Im Anſchluß daran wird 
die ſehr korrekte Haltung der jüdiſchen Preſſe in Amerika zur 
Ankunft des Miniſters und zu Polen überhaupt hervorgehoben. 
(Sie müßten nur die polniſche Rechtspreſſe, die eine ſo große 
Macht darſtellt, leſen, um zu erfahren, wie ſich der Pakt mit dev 
Juden in der Praxis darſtellt! Red.) 

Die Angſt der „Gazeta Warſzawska“. 

Die „Gazeta Warſzawska“ beſpricht das Ergebnis der Londoner 
Konferenz und nennt ſie die Kapitulation Briands. Das Blatt 
meint, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund eine ernile 
Gefahr für Polen bedeute, da der erſte Schritt der Deutſchen auf dem 
Terrain des Völkerbundes ein Angriff auf die Grenzen Polens ſein 


würde (?). 
Von den Manövern. 

Manöver bei Brody haben mit dem Sieg 
der Blauen geendet. Zum Schluß der Manöver fand ein Truppen⸗ 
vorbeimarſch ſtatt, der vom General Rozwadowski geführt 
wurde. Die Auslandsmiſſionen ſind für die Zeit der Manöver⸗ 
pauſe nach Krakau gefahren, wo drei Tage der Beſichtigung der 
Kunstdenkmäler Krakaus und der Salinen von Wieliczka, der Um⸗ 
gebung von Zakopane und von Induſtriewerken Oberſchleſiens ge⸗ 
widmet werden ſollen. In dieſer Woche finden die weiteren Ma⸗ 
növer bei Thorn ſtatt. An ihnen wird hauptſächlich Infanterie 


teilnehmen. nr 

Der franzöſiſche General Gourand hat Hörer der militäri chen 
Studien in Warſchau zu den franzöſtſchen Manövern eingeldden, 
die vom 3. bis 9. September ſtattfinden werden. 

Noch nicht begraben. 

Zur Frage des Sicherheitspaktes erklärte Slrzyns ki, daß 
jede Nervoſität hier nicht am Platze ſei, da viele Fragen, die 
den Pakt beträfen, noch nicht entſchieden worden find und 
jede Kritik deshalb verfrüht wäre. Mit der Formulierung 
der Fragen, die Polen betreffen, habe man noch nicht be⸗ 
gonnen. Jedenfalls könne der Miniſter ſchon heute verſichern, 
daß der Garantiepakt keineswegs die Sicherheit be⸗ 
ſchränken würde. Das Genfer Protokoll werde ni cht auf⸗ 
hören, die Grundlage zu ſein, auf die ſich der Sicherheitsvertrag 
ſtützen werde. Auf eine Frage über die Möglichkeit einer Ber: 
ſtändigung in Sachen des Sicherheitspaktes vor der Eröffnung der 
Septemberſeſſion des Völkerbundes antwortete der Miniſter, daß 
er daran zweifle, daß dieſe Verſtändigung vor der Generalverſamm⸗ 
lung zuſtande kommen könne. Jedenfalls werde die September⸗ 
ſeſſion eine weittragende Bedeutung haben, da auf ihr Diskuſſionen 
über das Genfer Protokoll, das durchaus nicht begraben 
worden ſei, aufgenommen werden würde. Nach außen könne 
ſeine Formel mit der Zeit eine Anderung erfahren, ſein Geiſt 
aber werde als Beſtimmung der allgemeinen Solidarität zum 
utz der Verträge und zur friedlichen Erledigung aller inter⸗ 
nalionalen Konflikte durch einen Schiedsſpruch fortdauern. 


ſchaffen, der blaue Ruf des Lichtes ſcheint vor ihm her 
zu fragen: Wer lebt, der dieſen haſſen könnte? — Hagen 
hört die Stimme, und alle vernehmen ſie. Irgendeine 
Müdigkeit zwingt ihn, Antwort zu geben, und er ſpricht 
im Herzen: 

„Ich bin es; ich haſſe ihn.“ 

Verwirrt und nicht gewohnt, Träumen nachzuhängen, 
ſenkt er den Blick vor dieſem Eingeſtändnis, dann wirft 
er den Nacken hoch und läßt den Rappen die Sporen koſten. 
Verſchwimmende Gedanken der Dämmerung hauſen nicht 
gut bei einem eiſernen Herzen, doch voller Süße ſind ſie, 
die bei dem jähen Licht dahinſinken. Aber der Tronjer 
kennt keine andere Luſt als die der Klarheit, und ſeine 
Fackel flammt in den Nebel der Gefühle; die Runen der 
Tiefe reden ihren Spruch: 

„Ich liebe ihn zu ſehr. Muß ich ihn nicht haſſen um 
meines Königs willen? Offenbart er nicht in jeder Stunde 
ſeines Lebens die Schande meines Herrn? — Wann ginge 
neue Liebe über alte Treue!“ 

Über das Weideland fliegt er, fern von ſeinem Zuge; 
er gewahrt es ſeufzend und reitet im Schritt zurück. da 
traben fie hin, die Recken von Burgund, aber Volker fehlt 
und Gernot und Eckewart, der Chriemhilds geworden iſt 
und in Xanten weilt. Und Giſelher ſpielt unter den 
Fenſtern der kranken Königin ſeine Knabenſpiele. Sie 
leben, die ihm ſeit ſeiner oder ihrer Jugend vertraut ſind, 
aber Sigfrid muß fallen! Im Näherkommen ſieht er ſeinen 
König neben dem Niederländer und hört ſeine lachende 
Stimme; das kann noch ſcherzen! Er preßt die Fäuſte 
vor die Bruſt: härter als der Tod, gewaltiger als das 
Schickſal iſt die Treue, ſie allein ſtirbt nie und nimmer⸗ 
mehr. Das ſtürmende Blut vertobt, und es wird ruhiger 
in ihm. Das Gräßliche, das ihm zu tun beſchieden iſt, 
taucht vor ſeiner Seele auf, und mit ihm der wilde Trotz. 

„Bin ich ein Henker, ſo will ich es ganz ſein!“ 
knirſcht es ihm grauſam vom Mund, und alle Verachtung, 
aller Hohn ſpiegeln ſich ſchrecklich in ſeinen Mienen: 
„Wenn Odhin käme und mich wählen ließe. ich wiche nicht 


von der Treue!“ 
Fortſetzung folgt.) 


Die polniſchen 


Dienstag, 18. Auguſt 1925. 


Voſener Tageblatt. 


Sur weiteren Unterſuchung der Breslauer 
Mordͤtat. ; 


W. T. B. meldet aus Breslau: Zu dem Doppelmord in der 
Villa Roſen iſt noch zu melden: Durch die Vernehmung des Dienſt⸗ 
mädchens des Profeſſors, Marie Grabſch, bekommt die Angelegen⸗ 
heit nunmehr ein etwas klareres Anſehen. Die Grabſch gibt zu, 
Rufe von fremden Männerſtimmen gehört zu haben: „Öffnet! 
oder wir ſchießen!“ In ihrer Angſt verſteckte fie ſich dann in ihrem 
Zimmer und kam erſt wieder hervor, als ſie bekannte Stimmen, 
und zwar die des jungen Ehepaares Standtke, hörte., Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die Grabſch eine Vertrauensperſon von Pro⸗ 
feſſor Roſen war. Deshalb war ſie auch der Neumann im Wege. 
Anſcheinend lag Eiferſucht vor, da Profeſſor Roſen mit der Grabſch 
Ausflüge gemacht und dieſer auch reichliche Geſchenke zugewandt 
haben ſoll. Es ſtellt ſich jetzt auch heraus, daß zwiſchen der Neu⸗ 
mann und Profeſſor Roſen Zerwürfniſſe beſtanden haben, die 
dieſen veranlaßten, feine Mahlzeiten außer Haufe einzunehmen 
und erſt nachts in die Wohnung zurückzukehren. Die Villa iſt 
weiter polizeilich geſperrt, nur die Grabſch wohnt darin, um die 
Hunde und das Geflügel zu füttern. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 17. Auguſt. 


Die zehn Gebote des Naturſchutzes. 

3 * Du ſollſt die Natur, die dich durch ihre Schönheit erfreut 
nicht jchädigen. 

2. Du ſollſt für deine Sammlungen von Blumen, Schmetter⸗ 
lingen und dergleichen nur ſo viel mitnehmen, wir du wirklich 
brauchſt. 

1 8. Du ſollſt die Natur nicht durch weggeworfene Blumen, 
Papier⸗ und ſonſtige Abfälle verſchandeln. 

4. Du ſollſt keine überflüſſigen Sammlungen anlegen, weder 
oon Pflanzen noch von Schmetterlingen, Käfern oder ſonſt etwas, 
wenn du dich nicht ernſtlich damit beſchäftigen willſt. 

6. Du ſollſt auf die Mitnahme von Naturſeltenheiten, deren 
Beſtand dadurch gefährdet wird, überhaupt verzichten und bedenken, 
daß auch noch andere ſich daran erfreuen wollen. 

6, Du ſollſt niemals Pflanzen mit den Wurzeln ausreißen 
oder ausgraben. 

7. Du ſollſt von Bäumen oder Sträuchern Zweige nicht ab⸗ 
reißen, ſondern ſie nötigenfalls mit einem ſcharfen Meſſer oder 
mit der Schere abſchneiden. 

8. Du ſollſt beim Abpflücken der Blumen darauf achten, daß 
der Stock nicht beſchädigt wird und noch Blüten daran bleiben. 

9. Du ſollſt die Rinde der Bäume niemals als Stammbuch 
benutzen. 

10. Du ſollſt Kinder und unverſtändige Erwachſene zur Scho⸗ 
nung der Natur anhalten. 5 1 9 


Polizeiliche Neuregelung des Poſener 
Straßenverkehrs. 

Um Unfälle, Zuſammenſtöße und dergleichen, die ſich in letzter 
Zeit zahlreich zugetragen haben, zu verhüten, 1 125 
Sonnabend der Wagenverkehr bei wichtigeren Biegungen und 
Straßenkreuzungen auf Anordnung des Städtiſchen Polizeiamtes 
von Schutzleuten nach dem Vorbilde anderer Großſtädte mit Hilfe 
von Signalſcheiben geregelt worden. Es handelt ſich 
um runde, weiß⸗rote Blechtafeln mit einem Griff. In öffentlichem 
Intereſſe muß man den Anordnungen der Schutzleute unbedingt 
Folge leiſten; die Schuldigen werden ſonſt zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Zur Belehrung der Intereſſenten folgt nachſtehend eine 
Beſchreibung der gegebenen Zeichen: 

1. Das Hochheben der Signalſcheibe mit de 
roten Seite dem Wagen zu — al und gut für 
den Leuker eines Kraftwagens, eines Wagens mit Pferden, eines 
Edcrabef oder eines Handwagens. 2. Hochheben der 

ignalſcheibe nach rechts oder links bedeutet die 
ichtung der im gegebenen Augenblick freien 8 wo⸗ 
Kon das Zeigen der roten Scheibe für Wagen, die ſich in der Rich⸗ 
Was der roten Scheibe nähern, ebenfalls „Halt“ bedeutet. Die 
1 ſind verpflichtet, 80 Meter vor der Biegung mit der 
7 85 der Peitſche und dergleichen die Richtung der beabfichtigten 
iterf anzugeben. Die Autos müſſen außerdem Signale 
geben und das Tempo auf 15 Kilometer verlangſamen. 


Balzac. 
Zum 75. Todestage am 18. Auguſt. 
Von Arthur Silbergleit. 
Honoré de Balzac, der am 20. Mai 1799 in Tours das 


deutendſten franzöſiſchen Schriftſteller und Dichter des 
neun⸗ 
K Jahrhunderts in Paris entſchlief, kann man die Sieghaf⸗ 
D eit menſchlicher Tatkraft und Willenſteigerung bewundern. 
0 e ſtets von ſeinen Gläubigern gehetzte Held des Lebens 
Ab er Feder, der ſeinen Ehrgeiz an der Ruhmesſonne ſeines 
5 vn Napoleon entzündete und gleich dem großen Korſen aus 
92 nauffälligkeit ſeines ſchlichten bürgerlichen Urſprungs auf 
„ Leiter des Erfolgs mit faſt ſagenhaftem Kraft⸗ 
enen A lange bon Triumph zu Triumph emporklomm, bis er 
Ri m men in der Höhenluft der Literaturgötter Welt eltung 
kämpfte, hinterließ als Lebenswerk nicht weniger als Fanfaig 
triebe in denen etwa 4000 Menſchen antreibend oder ſelbſt ange⸗ 
donn auftreten. 2 Ein ſo verſchwenderiſcher Geiſtesreichtum 
ſchaft a ſich verdächtig ſein, hätte Balzac nicht feine Meiſter⸗ 
) als treuer Schilderer der Sitten jeiner Zeit, der Pariſer 


Geſellſchaft ſowie des Landes i ; 

i gerade du ine au den 
Veobahtungsfhärfe und peinlide Gemiſenzaftgter ie der 
Wiedergabe von Lebenseinzelheiten begründet, deren ſtarker 


Naturalismus auch 


blieb. auf Flaubert und Zola nicht ohne Einfluß. 


Während bei den meiſten Romanciers ſeiner Tage die Per⸗ 


ſonen oft die Wirkungen don ren au m | 
SErügelt chene, en en uns noch heute die ges 
omane durch ihre Natürlichkeit in t und Tat, Ausdruck und 


Gebärden, Beweggründe und 4 i i 
are „ äußere und innere Regungen; ſe 
ee ene bleiben unaufdringlich Fart A0 ie nen 
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An 
Licht der Welt erblickte und am 18. Auguſt 1850 als einer der be- 9 


Bei dieſer Gelegenheit wendet ſich das Städtiſche Polizeiamt 
an die Fußgänger mit der Aufforderung, die Straßen nur 
an Ecken und immer unter rechten Winkeln zu überſchreiten. Viele 
Unglücksfälle werden auch dadurch verurſacht, daß man rechts oder 
links vor das Auto läuft, da dies gewöhnlich den Chauffeur ver⸗ 
wirrt. Am ſicherſten iſt es, wenn man auf der Stelle ſtehen 
bleibt, worauf dann der Chauffeur vorbeifährt, ohne jemandem 
etwas zuleide zu tun. Die Wagen ſollen ſtets auf der rech⸗ 
ten Seite fahren. > 


Meldungsvorſchriften für Offiziere und 
Manuſchaften der Reſerve. 

Offiziere und Mannſchaften der Reſerve ſind verpflichtet, ſich 
innerhalb 8 Tagen nach der Entlaſſung aus dem Militär⸗ 
dienſt beim Gemeinde vorſteher bzw. Meldeamt ihres 
Wohnſitzes zu melden. Jeden Wohn ungswechſel haben 
Offiziere und Mannſchaften der Reſerve beim Meldeamt bzw. 
Gemeindevorſteher anzuzeigen und den neuen Wohnort innerhalb 
8 Tagen perſönlich beim Meldeamt bzw. Gemeindevorſteher anzu⸗ 
geben. Reiſen im In⸗ oder Auslande, die länger als 
14 Tage dauern, ſind ebenfalls beim Meldeamt bzw. Gemeinde 
vorſteher anzuzeigen. Diejenigen, die ſich dauernd oder nur zeit⸗ 
weiſe im Auslande aufhalten, müſſen innerhalb 14 Tagen ihren 
Wohnſitz beim zuſtändigen Konſulat angeben, der jedes⸗ 
malige Wechſel des Wohnortes im Auslande muß ebenfalls beim 
Konſulat angemeldet werden. Bei ſämtlichen An⸗ und Ab⸗ 
meldungen ſind Ausweiſe oder Militärbücher vorzulegen. Die 
An⸗ und Abmeldung kann auch ſchriftlich bzw. durch einen Ver⸗ 
treter erfolgen, aber nur dann, wenn ein perſönliches Erſcheinen 
unmöglich iſt. Die An- und Abmeldung wird auf dem Ausweiſe 
vermerkt, wo ein Ausweis nicht vorgelegt werden kann, ſtellt die 
Meldebehörde eine Beſcheinigung aus. Das Gemeinde- bzw. 
Meldeamt hat ſämtliche Offiziere und Mannſchaften in die Melde⸗ 
bücher einzutragen und ebenfalls Meldekarten auszufertigen. Die 
Meldekarten ſind ſehr deutlich auszufüllen; auf ihnen muß 
vermerkt werden, ob der Meldende dort dauernd oder nur zeit- 
weiſe ſeinen Wohnſitz hat. Der Gemeindevorſteher bgw. das 
Meldeamt ſchickt die Meldekarten am 15. und 30. eines jeden 
Monats nach dem Staroſtwo (Militärausſchuß), von wo ſie nach 
dem P. K. U. überſandt werden. Reſerveoffiziere, die den vor⸗ 
erwähnten Vorſchriften nicht unterliegen, müſſen perſönlich oder 
schriftlich dem P. K. U. angeben, auf welchem Gebiete ſie ſich 
länger als drei Monate aufhalten werden. 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet heute, Montag, 
um 8 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. 
folgende Angelegenheiten: Einſpruch in Sachen der Stadt⸗ 
verordnetenwählerliſten, Uebernahme einer Garantie für die 
Regierungsvorſchüſſe an die Fabrik Samolot und die Rechnung 
der fünften Poſener Meſſe. 

X 70. Geburtstag. Der frühere Landtagsabgeordnete und 
Stadtrat, Architekt Hugo Kindler feiert morgen, Dienstag, 
ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar wird bekanntlich ſchon ſeit 
Jahren von einem heftigen rheumatiſchen Leiden geplagt, erfreut 
ſich dabei aber großer geiſtiger Regſamkeit und Friſche. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige Montags⸗ 
Wochenmarkt zeigte wieder den an dieſem Tage üblichen ſchwachen 
Verkehr. Ungewöhnlich groß war wieder das ar in friſchen 
Gurken. Es wurden gezahlt: für das Pfund Landbutter 2,30— 2,70 
z4, für 1 2,80—8 21, für die Mandel Eier 1,70—1,80 21. 
für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund Kartoffeln 5 gr, für 
das Pfund Blaubeeren 50 gr, Preißelbeeren 50-60 gr, 
50 gr, Apfel 25—60 gr, Pfifferlinge 50—60 gr, Pilze 60 gr, To⸗ 
maten 65—70 gr, Pflaumen 60 gr, grüne Bohnen 15.25 gr, Wachs⸗ 
bohnen 25 gr, für den Kopf Weißkohl 20—30 gr, Rotkohl 20—30 gr, 
Mohrrüben das Pfund 10 gr, das Bund 15 gr, rote Rüben 10 gr, 
Kürbis das Pfund 10 gr, Rhabarber 25 gr, die Mandel Gurken 
40—50 gr, das Pfund Spillinge 50 gr, Reineclauden 70 gr, das 
Bund Zwiebeln 20 gr, alte Zwiebeln das Pfund 4050 gr, Sauer⸗ 
ampfer 30 gr, Puffbohnen 30 gr, eine Zitrone 40—50 gr, das 
Pfund weiße Bohnen 40 gr, Erbſen 35 gr. Auf dem Fleiſchmarkte 
ahlte man für ein Pfund Speck 1,40—1,50 21, für ein ind 

chweinefleiſch 0,90—1,40 zt, für ein Pfund Rindfleiſch 0, 
1,40 21, für Kalbfleiſch 0,70 —1,20 21, für Hammelfleiſch 0,70—1 21. 


Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7 2, eine 


Ente 2,50—4 21, ein Huhn 1,50—3,50 21, ein Paar Tauben 1,50.— 
1,60 zit. Der Fiſchmarkt war ganz leblos. Es notierten Aale 
mit 2 zit, Schleie mit 1 21. 

x Gefährliches Eingreifen in einen Streit. Geſtern mittag 
gegen 1 Uhr war in G16 w no auf dem Marktplatze zwiſchen meh⸗ 


Inſel⸗Verlag, Leipzig) 
riſche Phantaſie ſeit Shakeſpeare“ lobpreiſt. 

Und in der Tat bleiben feine Sezierungskünfte des äußeren 
und inneren Lebens der Menſchen und der Zuſtände Frankreichs 
unter der Herrſch 
kein Geſchichtsſchreiber könnte uns eindringlicher die Liebes⸗ und 
Familienbeziehungen, die politiſchen Treibereien, die Börſe, das 
eer, die Preſſe, das Leben in Paris und in der Provinz, die 
ſtädtiſchen und eig Verhältniſſe ſchildern, und ſelbſt Goethe 
anerkannte Balzacs nius; denn er nannte deſſen phantaſtiſch⸗ 
ſymboliſchen Roman: „Peau de chagrin“ „das Produkt eines gans 
vorzüglichen Geiſtes“. Dabei waren Balzacs literariſche Erſt⸗ 
lingswerke durchaus nicht Beglaubigungen ſeiner Urſprünglich⸗ 


leit; in a ng: „Le dernier Chouan“ bleibt er noch 
ein Nachahmer otts; mit ſeiner ſatiriſch⸗wiſſenſchaftlichen 


„Phyfiologie du mariage“ ſicherte er ſich zum erſten Male allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit und die beſondere der Frauen, die ſeine 
Werke ſehr liebten und im Verfaſſer der „La femme de trente 
ans“ den ahnungsvollen Kenner ihrer verſchwiegenſten Regungen 
und MWünf Dunn, Und fie laſen mit Begeiſterung ſeine 
Werke, wie u. a. „Scenes de la privée“, „La grenadiere“, „Scenes 
de la vie deprovince“, „La derniere incarnation de Vautrin“, „Le 
pere Goriot“, „Grandeur et décadence de Céſar Birotteau“, „La 
couſine Bette“, „Scenes de la vie politique“, „Scenes de la vie 
militaire“, „Scenes de la vie de campagne“, „Etudes philoſophi⸗ 
ques (Louis Lambert), „Etudes analhtiques“, ſowie „Les parents 
paubres“, feinen letzten und meiſterhaften Roman, und ſie freu- 
len ſich über die Schilderungen eines Bürgertums, das ſich ariſto⸗ 
kratiſche Gebärden leihen wollte und in ſeinen Nachahmungs⸗ 
re Balzac zu ironiſcher Abwehr herausforderte. Der Ber 
rachter ſolcher Lebenshumore verſuchte auch auf dem Theater mit 
einigen Komödien, von denen beſonders „Marcadet, ou le faiſeur“ 
gefiel, ſein Glück; doch erntete er hier im allgemeinen keinen be⸗ 
onderen Lorbeer; denn ſein Drama „Vautrin“ wurde nach der 
raufführung im Jahre 1840 ſofort verboten. Die Horizontweite 
Balzacs, der eine egozentriſche Natur war und alles im Leben 
und in der Kunſt nur dann anerkannte, wenn es ſein Lebens⸗ 
gefühl ſtärkte, und der die furchtbare Pathetit des Geldbeſitzes an 
ſeiner eigenen Beſitzloſigkeit und ſtändigen Flucht vor ſeinen 
Gläubigern kennen lernte, beweiſen auch einige aphoriſtiſche Aus⸗ 
ſprüche wie: „Macht iſt im gewiſſen Sinne das Herz des Staates“, 
„Der Geſetzgeber muß über 175 Jahrhundert erhaben ſein“, 
„Das einzige wahrhaft wirkliche Gegengewicht gegen den Miß⸗ 
brauch der Gewalt iſt die Religion“ oder „Die Tugend der Frauen 
iſt vielleicht eine Frage des Temperamentes“. Es blieb eine 
eigentümliche Tragik Balzacs, daß wohl er der Literatur Glanz 
und Reichtum ſchenkte, das Schickſal ihm aber dieſe vorenthielt. 
Während er der Welt ein literariſch farbiges Bilderbuch der Ge⸗ 
ſellſchaft gab, lebte er ſelbſt in der Bläſſe der Armut dahin. So 
ſchrieb er an Chorles Rodier, der ihm eine Kandidatur für die 


irnen 


ihn als die „größte, ſubſtantiellſte ſchöpfe⸗ 


aft des Julikönigtums bewundernswert, und 


Betlage zu Nr. 188 


reren jungen Leuten ein Streit ausgebrochen, an dem auch ein 
bekannter Meſſerſtecher namens Maximilian Grek beteiligt war. 
Ein patroullierender Schutzmann, Joſef Szymanski, machte 
dem Streit durch ein Dazwiſchentreten ein Ende, und die Betei⸗ 
ligten gingen, ſcheinbar beruhigt, nach Hauſe. Bald darauf Wurde 
Szymanski abermals um feine Vermittlung angerufen, da Grek 
noch immer nicht zu beruhigen ſei. Als Szymanski ihn nun aus 
feiner: Wohnung zur Wache bringen wollte, ergriff Grek ein 30 cm 
langes Küchenmeſſer und verſetzte ihm einen Stich in den Rücken 
in der Nähe des Hergens. Der Verletzte wurde nach Poſen ins 
Stadtkrankenhaus gebracht; ſein Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. 
Grek flüchtete und hielt ſich bis zum Abend verborgen; dann er⸗ 
folgte ſeine Verhaftung. 

X Brände. Geſtern, Sonnta üh, kurz nach 9 Uhr, war auf 
dem Grundſtück dr Kopanina ar Ehentendorftikraße) in 
Gurtſchin ein Großfeuer ausgebrochen, durch das ein Stall und 
eine Scheune mit 18 Fuhren Getreide ein Raub der Flammen 
wurden. Erſt nach zweiſtündiger Tätiakeit konnte die Feuerwehr 
wieder abrücken. — Geſtern nachmitt en 7 Uhr war in der 
von Kalckſteinſchen Wohnung an der ul. Kwiatowa 2 (fr. Blumen 
ſtraße) ein Brand ausgebrochen, der von der Feuerwehr gelöſcht 
werden mußte. Ein Spind, auf dem ein Gaskocher das Feuer 
verurſacht hatte, verbrannte. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Woh in der 
Fabrikſtraße 18 eine lederne Aktentaſche mit verſchiedenen Papieren 
im Werte von 40 8 einer Wohnung Zawade 17 aus einem 
verſchloſſenen Schreibtiſch 150 1 und ein mit 2 Patronen 
im Werte von 20 21; auf dem Jerſitzer Markte von e n 
itande eine Handtaſche mit 185 zt; aus der ul. Kraſgew (fr. 
Hedwigſtraße) ein Fahrrad, Marke „Viktoria“, mit der Nr. 647 602; 


aus einer Wohnung an der ul. ee erg 19 Nollen⸗ 
dorfſtraße) aus einem Pult 950 2 d e 


im Werte von 90 21; einer Dame im i Garten aus der 
Handtaſche 89 21; als Täter wurden zwei ngen, 14jäh⸗ 
rige Szymanski und der 13jährige Jarmuſz, auf cher Tat 


ertappt. 

* Warthehochwaſſer. Am heutigen Montag vormittag be- 
trug der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 4 28 Meier. Um 
Sonntag betrug er bereits + 2,12 Meter, am Sonnabend 
'+ 1,98 Meter, gegen + 1,86 Meter am Freitag früh. m 

x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 15 Gr. Wimme. 


„Ic bin 
nd 112 der 


überſtrahlen. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Geſtorben iſt Dr. Piotr Bienkowski, Proſeſſor der 
klaſſiſchen Philologie an der Krakauer Univerſität. a 


Buüchertiſch. 

— A. Krantz, Rechenaufgaben für Volksſchulen. Heft I bis 
IV. Bearbeitet nach den miniſteriellen Beſtimmungen. Preis 
0.60, 1.00, 1.40, 1.60 21. Verlag: Kſiegarnia Sw. Wojeiecha, 
Poznan — Warſzawa — Wilno — Lublin. Von dem Krantzſchen 
Rechenwerk find 4 Hefte für die erſten 4 Schuljahre erſchienen. 
Das vierte Heft Peau mit der Bruchrechnung ab. Verglichen 
mit den bisehr benutzten Rechenbüchern für Vollsſchulen von 
Büttner, Räther und Wohl, an die es ſich mehrfach anlehnt, hat es 
drei große Vorzüge, die ſeine Verbreitung ſicherſtellen: 
1. Krantz iſt das erſte Handbuch für Schüler, das in deutſcher 
Sprache herausgekommen iſt und die neuen polniſchen Münze, 
Maß⸗ und Gewichtsbeſtimmungen, ſowie in der Auswahl der 
Sachaufgaben die heimiſchen Verhältniſſe berückſichtigt, 2. Lehr⸗ 
gang und Stoffauswahl entſprechen den geltenden miniſteriellen 

nordnungen, 3. der Raumlehreſtoff in der amtlichen Verteilung 
iſt vollſtändig geboten und mit entſprechenden methodiſchen An 
merkungen verſehen. Wir können das Werk, das ein dringende: 
Bedürfnis der deutſchen Schulen in Polen befriedigt, warm 
empfehlen und wünſchen nur, daß das Erſcheinen der Hefte für 
das fünfte, ſechſte und ſiebente uljahr nicht allzu lange auf 
ſich warten läßt. a 

Jakob Beyll: „Tauſend Jahre Franzoſenpoli⸗ 
tik.“ Die zeitlich geordnete Zuſammenſtellung geſchichtlicher Tat⸗ 
ſachen belegt ſachlich den ungehemmten Eroberungswillen Frank- 
reichs und die Mittel ſeiner Durchführung. Mit ſtarkem Gegen⸗ 
wartsempfinden vergleicht der Verfaſſer Frankreichs Politik in 
vergangenen Jahrhunderten mit ſeinem Vorgehen in heutiger Zeit. 
Der Vergleich zwiſchen politiſchen Schickſalen an den zwei ent⸗ 
egengeſetzten Reichsgrengen vermehrt noch das elbſtverſtändliche 
Fukereſſe an dieſer Schrift, als an einer geiſtigen Waffe im Kampf 
um das gute Recht des deutſchen Volkes. 


ausgeführt hat. 


+ »ofener Tageblatt. 


Vereine, Verauſtaltungen uſw. 

den 19. 8.: Ev. Verein junger Männer: 7½½ Uhr: 
Beſprechungsabend: Was iſt Bildung? 

20. 8.: Ev. Verein junger Männer: 8 Uhr: 

Donnabend, den 22. 8: 


Mittwoch, 


Donnerstag, den 
Pofaunenchor. 

Ev. Verein junger Männer: 6 Uhr: 
Turnen, 8½ Uhr: Wochenſchlußandacht. 


Bromberg, 16. Auguſt. Mit dem 9. d. Mts. wurde in unſe⸗ 
rer Stadt die Hundeſperre aufgehoben. — Am 4. d. 
Mts. verſtarb infolge Herzſchlages in Berlin der Intendant 
von Gerlach, der während einer Reihe von Jahren Direktor 
des Bromberger Stadttheaters war, und ſpäter die Leitung des 
Stadttheaters in Elberfeld übernahm. 

Graudenz, 16. Auguſt. Ein Sittlichkeits verbrechen 
wurde an einem hier wohnhaften jungen Mädchen am Sonntag 
abend auf dem Wege von Miſchke nach Gruppe verübt. Die Ueber⸗ 
fallene befand ſich mit ihrer Schweſter >> und während fie 
für kurze Zeit ins Gaſthaus trat, verſuchte der Unhold ihre Schweſter 
zu überfallen. Diefer aber gelang es, zu entfliehen. Als die Zurück⸗ 
kehrende ihre Schweſter ſuchte und nicht fand, bot ihr der Mann, der 
Militäruniform trug, ſeine Hilfe an und verübte dann das ſchwere 
Verbrechen. 

* Karthaus, 16. Auguſt. Vor einigen Tagen brannte in 
Pollenſchin das Gaſthaus des Herrn Schafferus nieder. Nach 
einem heftigen Gewitter hatte ſich die Familie beruhigt ſchlafen 
gelegt, als ſie plötzlich durch Feuerlärm geweckt wurde und zu 
ihrem Schrecken wahrnahm, daß das eigene Grundſtück brannte. 
Die Familie konnte ſich retten. Der Sohn zog ſich erheb⸗ 
liche Brandwunden an den Händen zu. Das Dienſt⸗ 
mädchen ſuchte man vergebens. Verſchiedene Perſonen wollten 
ie am Hauſe und auch außerhalb des Hanfes geſehen haben. Nun⸗ 
nehr mußte man mit Entſetzen feſtſtellen, daß ſie in den 
Flammen umgekommen iſt, da man verkohlte Überreſte 
unter den Trümmern gefunden hat. 

* Konitz, 16. Auguſt. Wie das „K. T.“ erfährt, zeigt der 
Mörder des Polizeiwachtmeiſters Szüymezak 
große Reue. Er bat um geiſtliche Hilfe, die ihm auch gewährt 
wurde. Der Mörder gibt an, daß er ſeine Tat ohne Verſtand 
Er wollte kürzlich im Gefängnis einen geiſtig 
Geſtörten markieren, was ihm aber nicht gelang. Die Ünter- 
dec iſt noch nicht ganz zu Ende geführt und auch der Beginn 

er Hauptverhandlung darf in der nächſten Zeit noch nicht er⸗ 
wartet werden. Der Wojewode von Pommerellen, Dr. Wachowiak, 
ſpendete aus eigenen Mitteln 100 2x1 für die Hinterbliebenen des 
ermordeten Polizeiwachtmeiſters Szymczak. 

Krutoſchin, 16. Auguſt. In der Nacht zum Sonnabend iſt 
in Prüfeming bei Regensburg, wenige Wochen nach feinem Uber⸗ 
tritt in den Ruheſtand, der Fürſtlich Thurn und Taxisſche Geh. 
Oberforſtrat Franz Xaver Eigner im 67. Lebensjahre ge⸗ 
— 1 Er war zunächſt Leiter des Forſtamts Krotoſchin und 

rauf Chef der geſamten Forſtverwaltung der Fürſtlich Thurn 
und Taxisſchen Forſten des Fürſtentums Krotoſchin und genoß 
bei ſeinen Untergebenen wegen ſeiner edlen Geſinnung und 
großen Herzensgüte allgemeine Verehrung. 
Rawitſch, 10. Auguſt. Unter polizeilicher Beglei⸗ 
tung nach Deutſchland abgeſchoben wurden geſtern 
vormittag eine Anzahl Optanten, die dem Ausweiſungsbefehl bis⸗ 
her nicht Folge geleiſtet hatten. — Die „Raw. Ztg.“ berichtet: Im 
beſten Alter von 48 Jahren verſchied am 5. d. Mts. der Landwirt 
und Leutnant a. D. Julius Wegener in Tſcheſchkowitz, Kreis 
Guhrau. Er war Beſitzer des Gutes Szemsdrowo (Schlemsdorf) 
bei Bojanowo und hatte nach ſeiner Enteignung vor etwa Jahres⸗ 
friſt eine Landwirtſchaft in Tſcheſchkowitz erworben. 


Sum Poft-Abonnement. 


Vom 15. d. Mts. an nehmen alle Poſtanſtalten 
für unſere Zeitung Beſtellungen für den Monat 
September entgegen. Bekanntlich werden Biertel- 
jahrs⸗Beſtellquittungen nur gegen Ende des Viertel⸗ 
jahrs den Abonnenten von den Brieſträgern reſp. 
Poſtämtern überreicht. Die Briefträger kommen für 
September alſo nicht zu den Abonnenten wegen Er- 
neuerung des Abonnements. Wer daher das „Poiener 
Tageblatt“ ſich für den Monat September ſichern will, 
iſt genötigt, ſelbſt direkt bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt die Beſtellung aufzugeben. Man möge 
dies nicht verſumen. 

Wir bitten die Bezieher, welchen etwa bei der Poſt 
Schwierigkeiten gemacht werden, uns ſogleich zu be 
nachrichtigen. 8 

Es empfiehlt ſich, entweder perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich bei den Poſtämtern die Beſtellung zu veranlaſſen; 
in der Regel wird dann auch das Poſtamt den Brief 
träger zur Kaſſierung des Abonnementsbetrages be⸗ 
auftragen. Ganz weſentlich iſt der Umſtand, daß 
alle Bezieher nur auf pünktlichen Empfang der 
Zeitung rechnen dürfen, wenn ſie ſpäteſtens bis 
zum 25. d. Mts. das Abonnement bezahlt haben. 
Bei ſpäterer Beſtellung kann der Verlag nicht für 
pünktliche Lieferung garantieren. Es liegt im eigenſten 
Intereſſe der Bezieher, dieſe Formalitäten zu erfüllen, 
alſo ſpäteſtens bis zum 25. d. Mts. das „Poſe ner 
Tageblatt“ zu beſtellen. Für die Bewohner in 
Kongreßpolen und Kleinpolen iſt ein direktes Poſt⸗ 
Abonnement noch nicht zuläffig, ſondern nur die Be: 
ſtellung an den Verlag der Zeitung, welcher dann na 
Eingang des Betrages die Zeitung täglich (wenn 
gewünſcht unter Streifband) an die Beſteller erpediert 
oder an die betreffende Poſtanſtalt überweiſt. 

Die Zahlung für das Abonnement kann direkt an 
den Verlag oder auf unſer Poſtſcheckkonte 
Poznan 200 283 geſchehen. Man vergefle nicht, 
auf der Rückſeite des Coupons zu bemerken: „Für 
Abonnement der Zeitung“. Bezieher, welche 
die Beſtellungen bis zum 25. d. Mts. beſtimmt 
erledigen, dürfen auch auf pünktliche Ueberweiſung 
und den Empfang der Zeitung rechnen. 


Poſener Tageblatt. 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Handel. 

G Polens Außenbandelsbilanz ſtellt ſich im Mai nach den 
foeben vom Varſchauer Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Daten 
in der Einfuhr auf 881 005 Tonnen im Werte von 185 648 000 25, 
in der Ausfuhr auf 1 213 482 To. im Werte von 105 898 000 21. 
war alſo mit 79750000 z pafiib. Sie hat ſich demnach im 
Vergleich zum Vormonat, der eine Paſſibität von 98 127 000 2 
zeigte, etwas gebeſſert. Von den Hauptein⸗ und Ausfuhrpoſten 
ſeien erwähnt: 


Einfuhr: 
Tonnen 1000 27 
Roggen 17 2 5 055 
Hafer 11.092 227 
Meizen 10243 3 848 
Reis 8753 3764 
Mais 5397 1294 
Weizenmehl 35 4 18 586 
Roggenmehl 8983 3598 
gegerbtes Leber 669 6041 
Lederſchuhwerk 130 3386 
Baumwolle und «Abfälle 6089 18 448 
Baumwollgarn 150 1.069 
694 8 985 
Wolle und ⸗Abfälle 747 5 213 
Wollgarn 77 1249 
Wollgewebe 81 2388 
Kunſtſeide 11 215 
Seidengewebe 15 2350 
Trikotagen 79 1806 
verſchiedene Meidungsitüde 38 3361 
Hüte, Mützen und dergleichen 27 1 806 
nm ER 
er eugniff⸗ 
Chile⸗Salpeter 1647 461 
Eiſenerze 82 927 801 
tt und Alteiſen W 233 809 
ifen 1796 421 
Röhren 334 209 
Eiſen⸗ und Stahlerzeugniſſe 1248 3641 
Kupfer und — 4 869 1688 
Lokomotiven und Tender 895 445 
Metallbearbeitungsmaſchinen 481 860 
Holzbearbeitungsmaſchinen 92 158 
D Eu 447 1466 
landw. Maſchinen 887 1867 
andere Maſchinen und Apparate 2688 4 667 
elektr. Mate rial 1016 2383 
Automobile 1198 5341 
Ausfuhr 
Tonnen 1000 21 
Ro 6438 2681 
a 33 
Raffinadezucker 
anderer Seit 5 — i => 
if — gefalgen u. gefroren 
E 
ine 82 
und . 397 387 23 729 
84285 602 508 
Baumwolle und Abfälle 5 4.53 
Baumwollgarn 
— Of m e 
1 
— 4 
Wollgewebe ! 
Kunſtſeide 45 851 
i 11 1484 
op 23 
und e 
Benzol 1856 513 
Schmiere 6 107 1224 
Benzin 4007 1890 
i 1548 1161 
2 ei zu 3m 
* 
Schie nen 1211 479 
Blech 4402 1824 
Röhren - 2758 1666 
Blei 11 1018 
5 079 4149 
Anke 5 275 1092 


Bon den Banken. 


NN einen größeren Kredit 


Probatten. Densig 14. 1 l N 

amtl Notierungen). 11. Fan rite 1 13, 

serie 130, . her Tig . Lafer 7 Speife- 
1 778 2580, 

5 130 250, ® (ran) 2080 

21,50, neuer B-37, 50prog. 


Winterraps A 

55-86, Krakauer Roggenmehl. 3830, Weizenkleie 15—16, 

— be Tendenz beſtändig. 

wi 2 Gap a Weizen 1 Roggen 20,50 

17.—-17, gl feomto Fan 18 22 Ten · 
unbefbändig. Der duk der Notierungen unverändert. 


ea hi mie . e 
21 , für * gezahlt. Gerfte wurde dem 

nicht wurden. Die Situation ift weiterhin unklar. 5 

a. n e e l 


ren 
gramm) 4—1½ Rabatt, P für 100 Kilogramm. 
ee was 14. 2 * u 
1 Kil R * nie ofortiger ellun 
* — 2 oder Rotterdam (für 100 Kilogramm) 139,25, 
üttenrohgink im freien Verkehr 0,78--0,74, Remelted⸗ 
ewöhnlicher Handelsgüte 0,65—0,86, Originalhütten⸗ 
98 —Uöpraß. ea, das in Blodb, Barren, 
Drahtbarren 2,45—2,50. Reinnickel 88 bis 
og. 8,40 — 8,50. Antimon Regulus 1.28—1,30. 
Edelmebtalle. Berlin, 14. Auguſt. Silber mind. 0,800 f. in 
Barren für 1 Kilogr. 9697 & im freien Verkehr 2,80 bis 
2,88 M., für 1 Gramm Platin im freien Verkehr 14-1414 M. 


Ausländiſcher Produktenmarkt. 
Hamburg, 14. Auguſt. Notierungen auß ländiſcher Getreide⸗ 
arten für 100 Kilogramm in ausländiſchen Gulden. Weizen: Mani» 
toba Nr. 1 für en ug 18,20, Nr. 2 17,90, Nr. 3 17,40, Roſafe 
Auguft 18,90, Ba ruſo 16,00, Hartwinter Nr. 2 17,75. Tendenz 
1175 Gerſte: Malting Barley für Oktober, November, Dezember 
11,00, 


Tendenz ruhig. Der Reit der Notierungen unverändert. 
Roggen: Weſtern Rhe Nr. 2 12,10, Auguſt 12. Mais: gelber Nr. 4 
— Juli— Auguſt uguſt—Olto 
ſüguſt— Oktober 11,16. Xendeng ruhig, 


11,10, A ber 11,08, La Plata für 
Notierungen unberämdert. 


r Mark 


Plattenzink 
aluminium 
t und 935 


it naß 


Kurſe Der Poſener Görſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 17. Auguſt 14. Auguſt 
6 Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 
Pen 12 2 3 82 1 5.70 —5.80 5.70 
3% dolar. Li ozn. Ziemſtwa h 
Va vo N 2.35—2.30 
8% czta konwerſyjna 
N 1 — — * in ..0» 0,37— 0,38 —— 
Bauntattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 4.25 —.— 
Bank Przemystowecow 1.—1I. Em. 
BER RRDN. aa al a eisen 6 4.50 
Ban! w. Spotetgaroßt. I- XI. Em. 
C Be 
Induftrienitien : 
Browar Krotoſzunski I. -V. Em. 1.50 —.— 
Centrala Rolnikm .- VII. 050 —.— 
Goplana I.—III. m. 550 —.— 
C. Hartwig L—VIL m. 0.75 —.— 
Luban, Fabroka przetw. ziemn. I.-IV. 
E ne un 95 
Dr. Roman May l.—V. Em. 25.00 25.00 
Miynotwörnia 1. IV. m. —.— 0.50 
Piotno 1.—III. Em. exkl. Kupon 0.10 — 
Pozn. Spölfe Drzewna 1.-VII. Em. 0.45 0.45 
. eee 16.00 16.00 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 
exkl. Runen. ns 5.00 —.— 
Wagon Oſtrowo L—IV. Em. 5 Kup. 1.20 —— 
Wofciechowo Tow. Ake. .—III. Em. —.— 0.07 
Wytwornia Chemiczua 1. VI. Em. —.— 0.82 


Tendenz: unverändert. 


Verkehr. 

2 Vachprüfungsſtelle für Frachtbriefe. Wie der „Kupiec“ er- 
fährt, En die hieſige Handels⸗ und Induſtriekammer beichloffen, 
demnächſt eine bejondere Abteilung für die Nachprüfung von 
Hain Er einzurichten. Ein erfahrener Fachmann, dem die 

ammer die Leitung dieſer Eiſenbahnabteilung anvertraut hat, 
gibt die Gewähr, daß die dem Bureau übertragenen Angelegen- 
heiten mit Sachkenntnis erledigt werden. Die Kaufmannſchaft 
begrüßt dieſe neue Einrichtung in der Überzeugung, daß auf dieſe 
Weiſe auch eine tatkräftige Unterſtützung bei Formalitäten hinzu 
kommt, die mit Eiſenbahnſendungen verbunden ſind. 
5 Börsen. 

= Der am 14. Auguſt. Danzig: Zloty 93.13—3.37, 
Ueberweiſung Warſchau 92.88—93.12, Berlin: Ueberw. Warſchau 
75. 0575.45, Ueberweiſung Kattowitz 74.90—25.30. Ueberw. Poſen 
75.05—75.45. Wien: Bloiy 125.50— 126.50. Ueberweiſung Warſchau 
126.75—127.25. Budapeſt Ztom 12.445 12.595, Prag: Zloty 607 %, 
Ueberweiſung Warschau 607- 613, London: Ueberweiſung Warſchau 
26.50, Zürich Ueberw. Warſchau 93 Riga: Ueberw. Warſchau 100. 

Warſchauer Börſe vom 14. Auguſt 1925. Deviſen⸗ 
88 Holland für 100 210,40, London für 1 25,38, Neuyvork 
ür 1 5,20, Schweiz für 100 — 101,43, Paris für 100 24,42, Wien 
für 100 73,47. l Sprog. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 
1925 71, 6pro3. aranleihe 1919/20 70, 10proz. Eiſenbahnanleihe 
85, proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 43,50, 44 proz. Anleihe bis 1914 
18,10, 5prog. Warſchauer Anleihe bis 1914 14,70, 4½ proz. War⸗ 
ſchauer Vorkriegsanleihe 13,00, proz. Warſchauer Obligationen 
1915/16 8,00. — Bankwerte: Bank dla Handlu i Przem. 0,53, 
Bank Zachodni 1,50, Bank Sp. Zarobk. Poſen 7,50. — Indu⸗ 

rie werte: W. T. F. Cukru 2,15, Firley 0,27, Lazy 0,11, Kop. 

li 1,50, Bracia Nobel 1,08, Lilpop 0,48, Modrzejowski 2,72, 
Norblin 0,72, Oſtrowiecki 4,65, Pocisk 1,20, Rutzki 1,00, Staracho⸗ 
wice 1,60, iercie 8,50, Zyrardow 7,10, Borkowski 1,00, Haber⸗ 
iele 5,10, Spiritus 1,85, Puſtelnik 1,20. N 
ner Vörſe vom 14. Auguſt 1925. Zieleniewski 11,00, 

Nichtnotiert 


Chybie 4,3. Werte: Jaworzno 8,25, Lokomotywy 


Danzig 80.8081, 
bis 0,508, Belgrad 7,51—7,58, Liſſabon 20,775— 20,825, Riga 80,60 
bis 31,00, Kowno 41,805—41,605, Athen 6,54—6,56, Konf 


475—2, 485 
* Züricher Börſe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) Neuvork 5.15, 
London 25.01% Paris 24.04, Wien 27.47 ¼,. Prag 15.26 ¼, Mailand 
18.59. el 23.20, Budapeſt 72.37%. Softa 3.72 ½, Holland 
207.20, Oslo 95.85, Kopenhagen 117.45, Stockholm 138.60, Spanien 
74.50, Bukareſt 2.63 ½, Berlin 122.57½, Belgrad 9.22. 
== Wiener Börfe vom 13. Auguſt. (In 1000 Kronen.) Auſtr. Kol. 
Panſtw. 393.6. Kol. Potn. 7880, Owow⸗Czern. 207, Pozudn. 40.2, 
Brow. Lwowskie 108, Bank Hipot. 6, Bank Matop. 4.6. Alpiny 305, 
Sierſza 34.8, Zieleniewskt 141, Krupp 215.5, Huta Poldi 1045.5. 
Rima 118.7, to 174, Karpaty 114, Galicja 916. Nafta 117, 
6.8. dnica 131. 
Danziger Börſe vom 14. Auguſt. (Amtlich.) London Schecks 
Holland 208,74 — 209,26, deutſche Mark 128,745 125,055. 
+ 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 15., 16. 
225 7. Auguſt 1925 3,4460 21. (M. P. Nr. 187 vom 14. Auguſt 
1925). 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Auguſt 1925. 
(Die Großhandel fe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
aggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
25.25 — 26.25 Braugerſte . . 21.00 — 24.00 


Roggen (neu). . . 17.70 —18.70] Hafer . . . . 21.00-22.00 

er vor 09 nkleie . . . 12,75—13.75 

(70% ink. Säde) 27.25—30. 25 | Rü fen . 37.00 — 41.00 
65 9 


R , Eß kartoffeln —.— 
A. Salt) 


2 4. 27.25—31.25 | Fabriktartoffen 
Tendenz: ſchwach. Verringerte Nachfrage. 


Für alle Börſen und Märkte wird vun ber Redaktion keinerlei 
cewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 18. Auguſt. 


Berlin, 505 Meter. Nachmittags 5—6.30 Uhr Nachmittags⸗ 
konzert. Abends 8.30 Uhr Volkstümliches. 

n 468 Meter. Nachmittags 4.30—6 Uhr Soliſten⸗ 
konzerte. Abends 8—9 Uhr Eine Stunde bei Richard Wagner. 

Breslau. 418 Meter. Nachmittags 5—6 Uhr Unterhaltungs⸗ 

muſik. Abends 8.30 Uhr Theaterabend. 

Wien, 540 Meter. Abends 8 Uhr Ruſſiſcher Abend. 

Zürich, 515 Meter. Abends 7 Uhr Vortragsabend. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 19. Auguſt. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Konzert. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Abendlonzert. 
Frankfurt, 470 Meter. Abends 8.30—9.30 Uhr Tanzmuſit uf 
zwei Klavieren. Abends 10.00—11.00 Uhr Chyrkonzert. 
Mänſter, 410 Meter. Abends 8 Uhr Ein Tag im Volkslied. 


—.— 


Aus Stadl And Sand. 
Poſen, den 17. Auguſt. 
Neue Liquidierungen. 


Bofener Siquidarionskomitee hat folgende Renten⸗ 
anſiedlungen mit den zugehörigen Gebäuden als Liquida⸗ 


Das 


Htonsobjette erklärt: Boröwno Nr. 10, Kreis Bromberg, 
Grundbuch der Gemeinde Boröwno, Band II, Blatt 12, Umfang 
14,68,85 ha, Bei. Wilhelm Sierig und deſſen Frau Chriſtine, geb. 
Derberg; Elzbiet kw Nr. 12, Kreis Koſchmin, Grundbuch der 
Demeinde Pogorzela Drvsr, Band I, Blatt 18, Umfang 15,05, 44 ha, 
Beſ. Heinrich Böke; Lednagôra Nr. 18, Kreis Gneſen, Grund⸗ 
Lednagöra, Band I, Blatt 12, Umfang 20,39,66 ha, Bel. Franz 
Kauſing und deſſen Frau Luiſe, geb. Horſtmann; Jaromierz 
Nr. 2, Kreis Wollſtein, Grundbuch Jaromierz, Band V, Blatt 158, 
Umfang 22.42.20 ha, Beſ. Hermann Müller und deſſen Frau 
Auguſte, geb. Schudl; Wötoft wo Nr. 18, Kreis Sanin Grund⸗ 
buch Exin, Band IL, Blatt 25, Umfang 13,31,29 ha, Bei. Wilhelm 
Oſtermeyer; Debowataka, Kreis Brieſen, Grundbuch Debo⸗ 
wakgka, Band V,. Blatt 109, Umfang 21,96,52 ha, Bel. Chriſtian 
Buche nau und deſſen Frau Marie, geb. Körner; Sumin, Kreis 
Stargard, Grundbuch Sumin, Band I, Blatt 15, Umfang 11,55,88 
Hektar, Beſ. Albert Wittſtocks Erben; Lowin, Kreis Schwetz, 
Grundbuch Twin, Band IV, Blatt 52, Umfang 13,06,93 ha, Bei. 
Wilhelm Möhring; Kozielec, Kreis Schwetz, Grundbuch Kozielec, 
II, Blatt 155 1 9,31,58 ha, Beſ. Wilhelm Gleske; 


Eine in Pommcrellen an der 
Bahn gelegene 


Genoſſ.⸗Molterei 


mit Stallungen u. Keller 
iſt von ſofort oder 1. Oktober 
zu verpachten. Offerten] 
unter 7896 an die Gejchäfts- 
ſtelle dieſes Blattes. 


Derufstzüge Damen 


oder Schülerinnen finden gute 

Penſton. 5 
Frau Schmidt-Koſſack, 
Aleje Marcinkowskiego 2. 


1 


( Ffd. 7.20 2 


empfiehlt 


JOSER GLOMINSRI 


ulica Gwarna 13, 


— 


Yukänie a. Bechänfe 


40—60 Mrg. % 8. Poſen bes 
vorzugt, zu kaufen N 
Offert. mit Preis ee 
TEST a. die Geſchäftsſt. d. Bl. 
a. e ein Haus im Yen» 
oznans zu kaufen. 
Of unter Nr. 7875 an die 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


Sofort lieferbar 
a 90 Groſchen: 
v. 5 ch Er 1 nr 


do. Ria benden 
do. Zauberwaſſer. 
Trott, Schloß Einſiedel, 
Panhuys, Der S ulreiter, 
ene 


7 
anhuys, 

1 rg Glashausprin Waal 

Steinkeller, Maus u. aufi, 

Pany, Mann und Weib. 


Biete an: 
Rittergüter in Schleſien 
Größe 400 Morgen, Anzahlung 
60.000.— Mark, 
550 We lug 
150.000.— Mart, 
600 Meran et a ng 
ark, 


1200 w, W 6 
ark, 
1100 3 Anzahlung 


150.000. M — 
2500 Morgen, Augen Bei direkter Zuſendung 
600.000.— Mark. mit Portozuſchlag. 
Suicheift an Georg Reinfch, Yersandbuebhandlung 
-Hlogau. Langeſtraße 29/30. Jer ruten Concordia, Sp. Akt. 
„‚anpflägewerk, Poznan, ul. dne 6. 


2 hellei 


Beitgeſt tele 


mit 5 — Bonn zu 
verkaufen. zuan, Gorna 
Wilda 61. MI. links. 


Keſſel, liegende Maſchine, 2 
Gatter, Kreis⸗ u. Pendelſäge, 
Hobel⸗ u. Spundmaſchine, in 
waldreicher Gegend an der 
Warthe u. Westgrenze Polens, 
zu verkauſen. Angebote 
unter 7798 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 


chte mein 3 flöckiges 


22 
Hausgrundſtück 
und Jabrikanlage, wo eine 
F m. 
Bad vorhanden iſt, Sofort 
5. ertaufen. Ernſte Reflektan⸗ 
ten Näheres unter 
an bi ie Geſchäftsſt 


bel Baal 


n Nirchdorf, an ver⸗ 
en Chauſſee gelegen, 


Möbl. Zimmer 


t beſſ. Herrn per ſof abzugeben. 
v1. Nate 24 Be ars 
(uber Kohleisſtr.). 


Ka” Großes 
möbliertes Zimmer 
Nähe des Botan. Gartens 


Für Guts hof, in Kongreßpolen ge 


Feriranens 


F 


> Pofener Vauentact. 


Goluſzyc, Kreis Schwetz, Grundbuch Gokuſgyc, Band IV, Blatt 
42, Umfang 11,14,54 ha, Beſ. Friedrich Weſemann. 


— —— —-— 
8. Bezüglich der Verlängerung der Arbeitszeit macht das Ar⸗ 
beitsminiſterium bekannt: Verſchiedene induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen werden wegen Verlängerung der Arbeits zgeit unter entſpre⸗ 
chender 5 vorſtellig. Nach erhaltener Erlaubnis machen 
die Unternehmen aber davon keinen Gebrauch oder zu anderen 
beliebigen Zeiten. Das iſt ungeſetzlich. Von der erteilten Er⸗ 
laubnis auf Arbeitsverlängerung muß ſofort Gebrauch gemacht 
und die Erlaubnis ſelbſt zwei Wochen lang im Unternehmen aus⸗ 
gehängt werden. Geſchieht das nicht, jo verliert die Erlaubnis 
ihre Kraft und es muß eine neue eingeholt werden, falls die Ver⸗ 
hältniſſe es erfordern. 
8. Eine Truppenparade mit Feldmeſſe fand Sonnabend vor⸗ 
mittags ſtatt, am 5. Gedächtnistage des „Wunders an der Weichſel“, 
der Vertreibung der Bolſchewiſten aus Polen am 14. Auguſt 1020. 


— —— 


s. Cgempin, 17. Auguſt. Anton Kaptur von hier hat die 
Erlaubnis erhalten, den Namen Kapturski zu führen. 

s. Mur. Goslin, 16. Auguſt. Bei einem Streit beim 
Pferbehandel ſtarb plötzlich an Herzſchlag der Landwirt 
Wilhelm Kiewel aus Smolarek, Kreis Obornik. 

2 Pogorzela, 17. Auguſt. Am 11. d. Mts. verſtarb in 
Guminiec bei Pogorzela im 70. Lebensjahre der Be⸗ 
ſitzer Friedrich Bauer. Er konnte im vergangenen Jahre ſein 
25 jähriges Amtsjubiläum als Gemeindepvorſteher feiern. Seit 
in 3 Bauernvereins war er deſſen Vorſitzender. 

See, IT, bo Die Goldene Hochzeit feiert 
Fete daß Rittergutsbeſitzer von Moſzezenskliſche Ehe⸗ 
paar in Reh = Schroda. 


etwas Wahres au jem. 


Briefiojten der Shrtieimng. 


Austünfie werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug guitteug anentgeltilch, 
aber 1 Gewähr erteilt. Jeder Aufrage iſt ein Briefumſchlag Freimarke zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12114 Uhr 

N. Dom. Ch. Der Fexientransport nach Deutſchland iſt be⸗ 
reits, wie einige Tage vorher von uns angekündigt wurde, am 
Sonntag, 9. Auguſt, vormittags 10% Uhr vom Hauptbahnhofe 
Poſen abgegangen. 

O. B. K. und A. 100. Bevor wir Ihre Anfragen begntwor⸗ 
ten, wollen Sie uns einen Briefumſchlag mit 1 ein⸗ 
ſenden, wie es ausdrücklich in der Bemerkung an der Spitze des 
Briefkaſtens gefordert wird. 

J. S. 100. 1. Siehe auch die Autwort unter J. in Q. 
Ihrem Falle handelt es ſich einwandsfrei um . Ne 
hypothek, die mit 18% Prozent aufzuwerten iſt. 2. Sie als 
Fe Scholbuer anzuſehen. 

in O. Es iſt zu unterſcheiden zwiſchen Reſtkaufgeld⸗ 

9959496725 n Reſtkaufgeldern. Die erſteren werden 
mit 183% Progent, die letzteren mit 50--80 Prozent aufgewertet. 
Die Art der Eintragung im Grundbuche, ob Hypot thek, ob Reſt⸗ 
kaufgeldforderung, entſcheidet. 2. Uns iſt von derartigen Pro⸗ 
zeſſen nichts bekannt; dagegen wiſſen wir, daß die betreffende 
Bank ſich regelmäßig mit dem von den Fr erhobenen 
Einſpruch zufrieden gegeben hat. — Ihre erſte Anfrage iſt bei 
uns nicht eingegangen, infolgedeſſen waren wir nicht in der Lage, 


ur 4 zu entſprechen, ſind es natürlich auch heut nicht. 


emein 


9 
> rücht 


1. n werden 
mit 75 Prozent aufgewertet. 


Leider ſcheint an dem 


bra. Die große Ergi 


| WOTTISOEWWEHWETVTWIITTTTWWR |E ERSHSBROROSAAISEBALASDERORORGARSGOSOHTORBOT SSUURRRDFESTE 


eh nie dagewesene Gelegenheit 


billigen Einkaufs von 


Sommer-Bekleidung 


(die Preise sind his zur Hälfte des Fubrikpreises heruntergeseizi) 


Blusen von 2 ZI. 
Röcke 5 


F 
Paletots,, 12 „ 
Kostüme,, 15 „ 


Sümtl, Sommerbestände müssen bis 2. 1. September geräumt werden. 


M. Malinowski 


Damen-Konfektion-Fabrik 
Poznan, Stary Rynek 57. 


Am 1. September 


Eröffnung der Winter-Saison. 
Minimax 


N l 
Revifion und Nach 


en 
„| Poznan, pl. Wolnosci 11 


(je. Stadttheater). 
Ferufprecdher 1542. 


ar 


1 


Arbeitsmarkt 


merei Poln. Oberſchl ms ge cht einen d | 
1 4 de . 


Alte, 6 


m 


a 


lm Seilenpulver wie es sein soll — fettreich und von höchster Wasch- 
ebigkeit dieses Seifenpulvers sicherk sparsamstes 
Waschen. Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet. 


Heu! 
e ee lieferbar! 
T. 6. Masaryk: 


00 Taue 


n 


Gut gebunden, Großoltav, 
555 Seiten. Preis 36 21, 
n. auswärts m. Portozuſchl. 
Lersandbuehhandtung 
Drukarnia Concordia, Sp. Ake 


— — 


u dem ein 
3 ver 


diesen 

Posener Auch 

Es gehört 9 zn eee, 
3 im P 

die größle Auflage: 

und genießt weiteſte Verbreitung! Die Qualität feiner 


Leſer iſt eine ſo vortreffliche die größten Inſerenten 
es 25 1 Er 2 1 be Dab e n benutzen! = 


3 


e eee GIRL 6e sene 


IM mm mu i 
— die polnische und deuiſche Sprache in 
Wort und Schriſt vollſtändig beherrſcht, wird 
zum Antritt per ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Offert. mit Zeugnisabſchriſten und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unt. 7912 a. erbse d. Bl. erb. 


Erfahrener Gutsverwalter, 
86 FJ. 9272 kleine Familie, 
ſucht von ſofort od. 1. 10. d. 38, 


Dauerſlellung. 


Angeb. unter 7827 an die 
Geſchüftsſtelle dieſes Blattes. 


Junges Mädchen, eygl., 
21 Sale alt, welches nähen 
kann, ſucht zur Vervollſtändi⸗ 
gung im Haushalte en 
auf einem Gute. Taſchengel 
erwünſcht. Bedingung: Fa⸗ 
milienanſchluß. Off. unt. 7879 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Eine anſt. ältere, evangeliſche 
Wirlſchafterin, die im 


Gutsverwaller, 
verheir., 58 Jahre alt, evg. 
(Staatäbürger), ſucht wegen 
Wirtſchaftsveränderung, geſtlltzt 
auf gute Zeugniſſe, ſowie Re⸗ 
ferenzen, ſofort oder ſpäter 
dauernde Bertranensitel- 
Zahn * letzter Stellung 8 

Jahre tätig. Gefl. Off. erbittet 
nter Nr. 7859 an die Ge- 
ſchaſteſt d. Blattes. 


Selbständiger Sac eh 5 6 

uſchlachten, Schneiderei per⸗ 

L a n d W i U 14 fedt 15 ſucht vom 1. Oktober 
oder früher 


Schleſier), in mittl. Ihr., ohne 
Fam. 1 fee Talg 
keit gewöhnt, mit ſeltenen Fach⸗ 
kenntniſſen, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen bald oder ſpäter 
Stellung. N unt. 7863 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Mitte 30, 
Prakt. Landwirt, ere 
ſucht Stellung als 


Hofuerwalter oder 


Stellung. 
Offerten unter 7890 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Eine gründlich erfahrene 
deutſche Wiriſchafterin bitiet 
unter beſcheidenen An prüchen 
vom 1. Oktober um 
ee 

ie 11 li Jähr 


wo 


10 Morgen, gutem sofort zu vermieten 3 Bun ers (Wale) . 
9 I 9 Are ee Siemieradzkiego 8, I. Etg. 55 g je ei, na Lei 5 000 doi erford 5 1550 geib- u. Waldwürker. tüchtig mich kr 
en Jub tar, Gr BEI DEIN tr Tee ngebote an Za nhaus efl. Angebote unſer M. lieb i. Off. unter 2601 5 
5 „Obielt in Deutſchland] Von ſofort oder 1. 9. an] Ha 2 geſu Bots 0 A ie 
en kat Ag a 5 webe 0 . re auf f bub 9 Kenntniſſe im Momber, Danzig. 7897 an Geſchſt. d. Bl. erb.] die Geſcht 5 Bi eds Blalles 
en, Offerten unt. 7899 mer zu vermie 2 . 
15 = 1 b S. E exheie, |bromätiego . I. Ente Se aasee e bee N Tach. Slavierilimmer, |” — 
’ 


ht N ; Eine 

N ig karten, 2 Zimmer-Wohnung 
2 mit oder ohne Möbel, am lieb⸗ 
udlan . 6. FS. 15 ſten vom Wirt zu mieten ge⸗ 


cha gen, elektr. Licht, Klaxon, 
tnt ergalten. für 1900 zit zu 
verfai en. Schmidike, Swa⸗ 
v20d3. beowar. 


ſucht. Zahle Friedens miete und 
für mehrere Jahre im voraus. 


0. Rohnke, Bydgoszez, Muga 12. = 
Gutsſekretärin, 


ee e 


u 
an d. Geſchäftsſt. d. 
Zum 1. Zum I. Sepibr. 


der polniſchen und deutſchen Seh 
mächtig, Ia Zeugniſſe, De per ſofort 5 
naeb. unter 7705 an die Geſchäftsſtelle 


b Scheit vertraut, 


A — 


der auch ein Harmonium zu 
reparieren verſteht, aufs Land 
Angeb. unt. 7902 


gebildeter junger Mann aus 
uter Familie als Eleve ge: 
Ritfevgufisbefiger 
oerner, Miewiec per f 

G(Vommerkllen). 


Holzfachmam u, 


der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere We 
Schlägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbzu⸗ und Vetrieb, Säge⸗ 
werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verlohlung abſolut 
bewandert iſt und durch jahrelange Brauchemätigkeit in ders 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Berriebe 
— techniſch als kauſmänniſch vollkommen befähigt it 


4 85 verände en. Gefl. Anger. ſub . Mm. 647 
Gel dans sede Brtsfieite Dieles Blattes erh‘ 


Blattes. 
wird ein 


+ Dolener x Gageblaft. Cr 


9. RADLER »aaıs: O. DUMKE POZNAN, 8 Fi a Rate; jezaka 39 39 


m. 3500 


Möbelfabrik 
empfiehlt 


Speise-, Manns Schlaf- ‚u. Fremden-Zimmer 


Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. 
92000060220065098090960203800090960009406E00000690 


ann 


CGG 


(Eingang durch den Hof) 
KLUBMÖBEL in Gobelin und echt Leder 


in anerkannt bester Verarbeitung. 
nach eigenen und gegebenen Entwürfen, 
m- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel. 


GErHBe 132222834 


0699509908 


ERDMANN 


Sehneldermeister Poznan, ul. Nowa 1. I. Etage 


Anfertigung vornehmster 
— — u. humen Hoden 


delleferte Stoffe 
Verarbeitung ang 


Hannoverſcher 


Kurier 


Die führende Zeitung Nordwestdeutschlands. 


Eigene Auslandsvertretungen 
Grosser Wirtschaftsdienst 


alte und bewährte Azel 


Probenummer kostenlos. 


Das 


Vergessen 


Ihren Bedarf an Saakheizmitlen 


Uspulun, Tillantin, Cusperit, Formaldehyd 
hält vorrätig 


Saxonia-Apotheke, Poznan 3 


Glogowska 74/75 


400 Feſtm. Langholz 


nach Angabe einzuſchneiden und zu 9001 


8 5 Fechner, Mie dzycho d. 


Die beste Bezugsquelle 


* 2 
% für verzinkte Drahtseflechte 


Preisliste gratis. 


| Alexander Maennel, Nowy Tom9s! 3: 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſt 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Bojener Warte) 
für den Monat September 1925 


Name 


Wohnort D 


Poſtanſtalt. 


„eee „„ 


KUNTZE 


Besonders 


ler 


Lager ron in all ahgelagerten 

englischen | Fraskänzöge 1917er Kulistctr Rotwein 21.1.5 
u. deutschen 1917 er Rönigshacher Rotwein ” 2.— a 
2 1917er Dürkheimer Feuerbere „ 2.30 


werden zu erstklassiger 
enommen 


Weingroßhandlung 


(seit Gründung 1845 unver- 
ändert im Familienbesitz). 


Telephon 5 


i Achtung! 
Der ſchnellſte Weg zum Reichtum, Gluck und Wohlſtand 
hrt durch die 
12. Staats-Alaſſen-Colterie. 
Ziehung I. Kl. am 14/15. Oktober d. J. 
Hauptgewinn in der 5. Kl. evtl. mit Prämie 

400,000 Jloig. 
1 Prämie zu 250,000 tl. 
2 zu 150,000 
2 zu 100,000 
2 zu 50,000 11 zu 10,000 
1 zu 40,000 20 zu 5,000 


2 zu 30,000 30 zu 3,000 


blatt! 


3 zu 25,000 81. 
1 zu 20,000 
8 zu 15,000 


Sie nicht 


— 


* 


n 


uſw. * 
Bon 68 000 Loſen 92300 20 ‚gericht auf 5 Klaſſen, 


des zweite Los iſt jomit ein Gewinnlos! 
pieler übernimmt faſt keinerlei Riſiko. Tauſenden Leuten 
ringt Jahr um Jahr der Erwerb eines Loſes Reichtum und 
ein ſorgenfreies Daſein. * Spieler erhält nach erfolgter 
Ziehung der Kl. 1, 2, 3, 4 und 5 die amtliche Gewinnfiſte 
zugeſtellt. Die Staats: „Haffen-Lotterie. bietet noch nie da⸗ 
geweſene Gewinnchancen. Die einzelnen Ziehungen finden 
öffentlich unter ſtrengſter Staats kontrolle in Warſzawa ſtatt, 
und wird für die geſamten Gewinne unter Staatsgarantie 
fofort nach der Ziehung der ganz enorme Gewinnbetrag 

von zuſ. 9824 000 Sloln ausgezahlt. 
Jeder iſt ſeines Glückes Schmied! 

Verſuche Dein Glück, noch iſt es Zeit! 
Es wird gebeten das Inſerat auszuſchneiden u. aufzubewahren! 
„Man mg nicht reich fein, um ein Los zu kaufen, aber man 

ann hierdurch zu Reichtum gelangen!“ 

Die Preiſe beragen für jede Klaſſe: / 40, 0 20, ¼ 10 81. 


Staatl. Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze. 


= 
Fernsprecher 60-26, 


Ich warne hiermit jedermann 


mit Frau Anna Bergegreu irgend welche die Ver- 
waltung und Bewirtschaftung ihres Gutes Lugowiny 
betreffenden Rechtsgeschäfte abzuschließen u erkläre 
dieselben im voraus als rechtsungültig. Mein am 
27. 12. 24 abgeschlossener Vertrag, in welchem Frau 
Bergegren mir, neben meiner hiesigen Stellung E 
Administrator, die völlig selbständige Verwaltung J 
und Bewirtschaftung ihres Gutes auf 12 Jahre 
übertragen hat, besteht noch voll und ganz zu 
Recht. Die mir gleichzeitig erteilte und jetzt ohne 
Grund widerrufene Generalvollmacht, welche für mich 
hauptsächlich für die, auf die besondere Bitte der 
Frau Bergegren hin, von mir versuchte Regelung 
ihrer vielen Schuiden notwendig war, ändert an 
meinen Rechten aus dem Vertrage absolut en 


Strzes N yn, den 17. August 1925. 


Ausſchneiden! 


ellung. 


sch n ß. 


400 000 Mar Mark 
Poſener landſchaftliche 

Vorkriegspfandbrieſe ZUR verkaufen. 
Nehme Laudesprodukte in Zahlung. Offerten unter 7838 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


* 
2922 „„ „„ „„ 


günstiges 


Ja 


ul Rotweinen 


per Flasche incl. Glas, zuzüglich 26% Weinsteuer. 
Ausführliche Preisliste gern zu Diensten. 


Leopold Goldenring 


Poznai, Stary Rynek 35 


Wir offerieren zirka 1.200 Zentner 


von Lochow’s Peikuser Roggen, 


anerkannt erste Absaat, sowie 1 500 Zentner 


von Stieglers Diekkopf-Weizen Nr. 22 


anerkannt erste Absaat, zum Höchstgebot. 


uur chat Ein nd Vrkansgselsca 


Bestellungen en erbeten. 


nimmt ſämiliche Wüſche zum 


Bei direckter Zuſendung mit 


Die außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


unſerer Aktiengeſellſchaft findet am Sonnabend, 
dem 19. Seplember 1925, mittag; 12 Uhr 
in der Zuckerfabrik Koscian ſtatt. 
Tagesordnung: 
1. Genehmigung der Bilanzeröffnung in Zloty per 


1. Juni 1924 und Feſtſegung Der Kapitalien. 
2. Statutenänderung der SS 1, 2, 9, 17 und 25. 


Ordentliche 


General⸗Verſammlung 


unſerer Aktiengeſellſchaft findet am Sonnabend, dem 
19. September 1925, um 12½ uhr in der 
. Zuckerfabrik Koscian ſtatt. 
Tagesordnung: 
Borlegung des Berichts. 
Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion und Erteilung der 
Entlaſtung. 
Verteilung des Reingewinns. 
Neu» bzw. Wiederwahl anſtelle der ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrates (S 11 des Statuts). 
Freie Anträge. 


Cukrownia Koscianska 


(Zuckerjabrik Koſten). 


Haushaltungs⸗Penſionat 
U. alademuiſches Schneiderlehrinititut 


Mieczylawa 27. 
Gniezno, gi M. HUWE. 


Beginn des Winterkurſus: 5. Oktober d. Js. 
Gründliche Ausbildung in: 

Haushalt, Kochen. Feinbäckerei, Einmachen, 
Dunn, Servieren, Handarbeit jeder Art, 
Wäſchenähen und Schneiderei 
mit akademiſcher Schnittlehre u. a. m. 
Auf Wunſch: Bolniſch und rn 

= 2 Proſpekte poſtwendend : 


Ein Geſchäftsgrundſtück, 


beſtehend aus maſſivem Wohnhaus und Lagerräumen, 
große, helle Schuppen und großer Hofraum, für jedes Geſchäft 
geeignet, auch für Bieh- und Pferdehändler, in der Nähe 
des Bahnhofs Köslin, der Hauptſtraße und Markt gelegen, 
iſt anderer Unternehmungen wegen 
ſoſort preiswert zu verkaufen. 

Wohnräume ſofort frei, weilere Zimmer können mit 

wenigen Koſten hergerichtet werden Auskunft erteilt 


Rudolf Grzybowski, Spedition, Zöslin (Pom.). 


Achtung, günftines Angebot! 


Dampfſägewerk und Baugeſchäft! 
Lokomobilen Vollgatter. Wohnhaus mit freiwerdender 
3⸗ Zimmerwohnung (nähere Umgebung Berlin), aus⸗ 
einanderſetzungshalber ſofort an ſchnellentſchloſſene 
Käufer zu vertaufen. Preis 25,000 mt. Off. 
unt. 7743 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


18 — 
27 


* »» 


Telephon 53. 
Plätterin 
an. Preiſe mäßig. Behandlung 2 
ul. Vl. Cieszkowskiego 4. 4. 


der Wäſche gut. | 
Optanten! ee 


Waſchen, Plätten u. Aus beſſern 
H. Strauch, Poznan, 
ca. 15000 qm. Bauge- 
lände, von 2 Seiten mit 
Wald umgeben, teilweiſe bes 
waldet, in herrlichſter Lage von 
Zoppot (Oberſtadt) auch für 
Gärknereibelrieb geeignet, 
Wert ca. 100000 Danz. Gulden, 
gegen Landwirtsſchaft oder 
Grnndſtück in Polen zu tau⸗ 


ſchen geſucht. Off. unter 7881 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Neu! Soeben erſchienen: 


Saatzuchtwirtschait 


Vobach's 5 u 
Moden-Album || Hildebrand - Kleszezewo 
dere m. Binfer 1925/26 pow. Sroda, Post Kostrzyn 
bei direkter Ses mit Telephon Kostrzyn Nr. 18 
Portozuſchlag. hat folgendes Saatgut abzugeben: 


Ferner vorrätig 
in Geſchenkeinband 
a 7.50 Zloty: 
Courths⸗ Mahler. Ro- 
mane: Der Liebe Zauber- 
macht — Die ſchöne me- 
luſine. — Wenn Wönſche 
töten könnken. — Heilig - 
zum des Herzens. — Der 
Auſtralier. Nach auswärts 
mit Portozuſchlag. 
Berſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ein 1.77 ve 


Original Hildebrands Zeeländer Roggen 
Original Hildebrands Dickkopf-Weizen 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeld-Weizen 
Original Hildebrands Winterweizen „I. R.“ 
Original Hildebrands Winterweizen Stamm 80 
Original Hildebrands Viktoria Weiß-Weizen 


Bestellungen und Anfragen nimmt auch entgegen die 


Posener Sautbaugeselischaft, 


Poznan, ulica Wiazdowa 3, 
Telephon Nr®27-90. Telephon 27.90. 


P. Hildebrand. 


SE aan un 8 


Verkauf bei K orbmacher fu : 
Emil Kaminski. 17 
Nowy Tommsl, Langeſtr. 97. Saatbeize er orig. Fahrikpreisen 
Sofort lieferbar: empfiehlt 


Generalkarte Drogerie Universum 
Poznan, Fr. Ratajezaka 38, Tel. 2749. 
Marokko. | 


ee 
Preis 4,50 21. one 1 ö | l 
| 
| 


für häusliche und Heilzwecke, bringe zum Verkauf per ½ Liter 
3,77 Zloty, ſowie Liköre, Cognak, Himbeer⸗ und Kirſchſaft. 


Leon Bogajski, Blac Bernardynsti 4, 


Detailvertaufsſtene 


Portozuſchlag. 
Berſandbuchhandlung der 
Drukarnia goneordia 


Poznan, 1.85 Bioiecägnieche 6. 


—+ Zofener Tageblau - 


Painlevé über die verhandlungen mil Abd el Krim 
die Kämpfe in Marolko. — Belains ug a er — Lianiey begibt ſich zur Erholung 


„Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat, bevor er Paris ver-, Weſſ nd Lar & ie Fü if i 
laſſe eee ! ide i beve 8 ſſan und Larache bezwecken die Fühlung zwiſchen den beiden 
ge e dee ea er dae e i den der ke ente K de Ie Sean dae d dn den en 
gierung einerſeits den Vorwurf gemacht hat, ſie habe Abd el en rgiſche a ne e ee le 
Krim nicht die Bebinaunnen des BR Hanke 9 energiſ he nahmen gegen den Durchgang feindlicher Trans⸗ 
. 0 . 0 N Es | porte aus der Zone von Tanger nach dem Rifgebiet. In der Alhu⸗ 
1 milizeiſchen Vorbereſt veröffentlicht, ſo⸗ zemas bucht haben die Spanier eine Nachrichtenſtelle eingerichtet. 

. 0 . Sarad= I 9 R x 1 J 7 2 9 N 
renn erg perfil 5 ee fürf e Ichiſſe e ee eee 
Es iſt demgegenüber nicht unnü a 5 0 . 
zöſiſche und bie ſpaniſch⸗ e ie r ee en weg? a rg ap 
Krims deſſen Wunſch beteuert hakten, dem Blutvergießen ein nur bei Tage Wend einiger. enen een, eee 
Ende zu machen, ſich über die an eines get dchlen 17 0 F an der genannten Straße, der nicht weit von der algeri⸗ 
dauerhaften Friedens in Marokko verſrändigt haben. Obwohl Abd chen Grenze entfernt iſt, gilt als gefährdet. 
el Krim es bisher für geſchickt gehalten hat, von dieſen Bedin⸗ Indeſſen ſoll zum Oberbefehlshaber an der Marokkofront 
gungen nicht durch beauftragte Abgeſandte Kenntnis zu nehmen, Petain ernannt und der bisherige Leiter der dortigen Kämpfe 
zal er. wenn er ſie nicht unbeachtet läßt, aus ihren Haupkklau⸗ penſioniert werden. Er fol vorläufig zur Erholung nach einem 
win den Willen der Vertreter der anten Nation, den Rif⸗ Kurort reiſen. X F 
ämmen und den Dicdeballas die verwalkungstechniſche, wirk⸗ Mehrere Zeitungen teilen mit, daß Marſchall Petain am 
ſchaftliche und politiſche Autonomie im Rahmen der Verträge, das 20. Auguſt wieder nach Marotto abreiien werde. Es tft wahr⸗ 
heißt, unter dem Vorbehalt, daß die Souveränität der Herrfchaft scheinlich, daß gleichzeitig Marſchall Lyauten zu einem Kurauf⸗ 
des Sultans und die des Kalifats anerkannt wird, zu gewähren, enthalt nach Frankreich zurückkehren wird, doch hat es den An- 
entnehmen. Die Sendlinge, die bis jetzt, ohne von Abd el a ſchein, daß dieſer Kuraufenthalt mehr diplomatiſcher Natur fein 
„tig beauftragt worden zu ſein, behauptet haben, in ſeinem wird. Man erklärt verſchiedentlich, daß Marſchall Lyautey end⸗ 
damen zu ſprechen oder ferne Auffaſſung zu kennen, find, indem gültig in den Ruheſtand berſctt und an feine Stelle Marſchall 
Ne ſich jeweils entweder an franzöſiſche Beamte in Tanger oder] Petain zum Oberkommandierenden ernannt werden wird, doch 
a General Primo de Rivera wandten, ſich darüber einig, zu be⸗ gehen auch noch andere Verſtonen um. Danach ſoll Marſchall 
tätigen, daß Abd el Krim vor jeder Verhandlung die vorherige | Petain zum Oberkommandierenden beſtimmt werden, während 
Anerkennung der vollkommenen Unabhängigkeit des Nifgebietes als Gouberneur eine Zivilperſönlichkeit ernannt werden bürfte, 
Urdert, eine Bedingung, die den Verträgen und internationalen] wofür u. a. der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour genannt 
nierpflichtungen zuwiberläuft, von denen ſich Frankreich und Spa⸗ worden iſt. 
en gegenüber den anderen Ländern nicht befreien könnten, mit« Engliſche Blätterſtimmen zur Lage in Marokko. 


in eine Bedingung, deren Annahme unmittelbar und in gefähr⸗ 4 
icher Weife die ganze Maroltofxage wieder aufrollen des 15 London, 17. Auguſt. „Times“ meldet aus Tanger, Painleves 
egen den Behauptungen gewiſſer tendenziöſer Veröffentlichungen] Erklürung über Marokko ſei dort gut aufgenommen worden. Die 
haben aber die Verhandlungen und Veſprechungen zu feinem Zeſt⸗ Rifbewohner Tanger, einſchließlich der Anhänger Abd el Krima, 
funkt die Vorbereitung der militäriſchen Operation und die Ab“ ſeien dafür, daß dieſer die Gelegenheit ergreife, um Friedensver⸗ 
endung bon Streitkräften verzögert, die geeignet find, den An. handlungen zu eröffnen. — „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt in einem 
Biff, deſſen Opfer Frankreich geworden ift, zu beantworten. Leitartikel unter Hinweis auf die Intereſſen Englands an der Sta⸗ 
Mankxeich iſt bis an die Grenze des Möglichen gegangen, um in bilität des franzöſiſchen Kredits und einer Einſchränkung der fran ⸗ 
arokko den Frieden „ bevor es ſeine Macht ent söſiſchen Ausgaben: Der bedauerliche, kyſtſpielige Marokkokrieg 
btet. Sache der Rifleute iſt es, zwiſchen Krieg und Frieden zu | müſſe raſch beendet werden. Painlevés Erklärung laſſe nur darauf 
ählen. . ſchließen, daß er ſich weigert, überhaupt mit Abd el Krim Bedin⸗ 
Mittlerweile iſt die Lage in Marokko noch immer gungen zu erörtern und Vorbereitungen trifft, um ohne Rückſicht 
alte und die Kämpfe dauern weiterhin an. Die franzöſi⸗ auf Ausgaben und den franzöſiſchen Kredit ſeinen Generalen freie 
und die ſpaniſchen Kampfhandlungen in den Abſchnitten Hand zu laſſen. 


Bagdad werden die franzöſiſchen Truppen aus Damaskus zurück ⸗ 
gezogen. 

Der „Times“ ⸗Korreſpondent in Jeruſalem telegraphiert über 
die weitere Entwicklung des Druſenaufſtandes: Von zuverläſſiger 
Seite in Damaskus verlautet, daß die Druſen über 20 000 be⸗ 
waffnete Männer verfügen, und durch Araber und Beduinen ver⸗ 
ftärft worden find. In Damaskus ſelbſt herrſcht große Beunruhi⸗ 
gung, da man plötzliche Unruhen befürchtet. Handſchriftliche Prokla⸗ 
mationen, in denen zu einem Aufſtand aufgefordert wird, wurden 
im geheimen verteilt. Die Regierung hat Maßnahmen getroße rs, 
um etwaige Unruhen, die man am Freitag nach den Gebeten in 
der Moſchee befürchtete, zu verhindern. 


Aus anderen Ländern. 


Kemal Paſcha läßt ſich ſcheiden. 

Wie amtlich gemeldet wird, hat der Präſident der türkiſchen Re⸗ 
publik beſchloſſen, ſich von feiner Frau Latiſee Hanum zu trennen 
und ein die Scheidung ausſprechendes Dekret zu erlaſſen. Das Er⸗ 
eignis wird in einigen Streifen auf die Herrſchſucht der Frau zurück⸗ 
geführt und auf ihr Beſtreben, ſich in Dinge, die außerhalb ihres 
Bereichs liegen, einzumiſchen. 


Um die chineſiſche Zollautonomie. 

Paris, 17. Auguſt. Nach einer Havasmeldung aus Peling üben 
die Extremiſten einen Druck auf die chineſiſche Regierung aus, um 
die vollſtändige Sede zu erreichen. Die Einladung der 
chineſiſchen Regierung zur A 1 einer Zollkonferenz werde wahr⸗ 
ſcheinlich in einigen Tagen an die Mächte abgehen. Nach den 
Blättern werde dieſe Mitteilung die Mächte daran erinnern, daß die 
chineſiſchen Delegierten auf der Washingtoner Konferenz ſich das Recht 
vorbehalten haben, daß China die Frage der Zollautonomie in einem 
geeignet erſcheinenden Moment aufwirft, und es werde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß China den Wunſch habe, daß dieſe Frage auf der Zoll⸗ 
konferenz angeſchnitten würde. 

Finanzſchwierigkeiten im amerikaniſchen Schiffs ⸗ 

dienſt. 

Paris, 17. Auguſt. Wie „Chicago Tribuna“ mitteilt, ſoll der 
ametikantſche Dampfer „Leviathan“ ſowie fünf weitere von der Re⸗ 
Ei der Vereinigten Staaten betriebenen Ueberſee-Dampfer wohn 
ſcheinlich auf unbeſtimmte Zeit ſtillgelegt werden, da der Kongreß 
nicht genügend Gelder bewilligt habe. Der Schiffsdienſt der Regierung 
umfafje gegenwärtig 279 Paſſagier⸗ und Frachtdampfer. 

Todesſtrafe für Valuta⸗Spekulanten 
in Griechenland. 0 

Paris, 17. Auguſt. Einer Agenturmeldung aus Athen zufolge. 
ſoll nach einem Regierungserlaß angeſichts der finanziellen Lage des 
Landes und zum Schutze der Intereſſen des Staates die Todesſtrafe 
gegen alle die verhängt werden, die mit Deviſen oder ausländiſcher 
Titeln Spekulation treiben. 

Der Flug De Pinedos. 

Melbourne, 17. Auguft. Ein hier anſäſſiger bekannter Italiener 
hat dem zurzeit in Auſtralien weilenden Weltflieger De Pinedo und 
ſeinem Maſchiniſten je 500 Pfund Sterling verſprochen, wenn ſie auf 
demſelben Siupatug, in dem fie nach Australien geflogen find, bis 
zum 4. November, dem Tag des Waffenſtillſtands an der italienischen 
Front, die Stadt Rom erreichen. 


In kurzen Worten. 


In Paris wurde der deutſch⸗franzöſiſche Grenzvertrag unten 
zeichnet, der den Zuſtand der Grenzen von 1870 wiederherſtellt. 


d i e 
ſchen 


deutſches Reich. 


N Flugzeugunglück. 
1 Ein Flugzeug, das am Sonntag früh in Darmſtadt aufgestiegen 
Bee, ce e n at A 
te ‚ gerie ammerau und Triberg in ſtarken Nebel. ine ei Schul — in di i . 
he ſich zu orientieren, mußte das eng wichengefen und geriet Parc en — telle Ine e . "Die 
un ei auf ein Hindernis und ſtürzte in einem Hohlweg ab. 1 2. hatten zuerſt 20 Millionen Pfund verlangt und haben ſich 
N barat wurde vollſtändig zertrümmert, die beiden Ins heblich mit den Franzoſen auf 15 Millionen Pfund Sterling geeinigt. 
han ber. Der Monteur mußte aus den Trümmern es ſind immerhin 300 Millionen Goldmark oder a 
rden. Drittel des benötigten Mehrbedarfs. Tür Frankreich wird dies 

Inkrafttreten der deutſchen Zölle. 


e 115 . et Pille e 1 0 bei 5 der 
Meßteren Blättern zufolge da 1 8 ide“ lortſchreitenden Inflation die hierfür in den ſranzöſiſchen Etat einzu⸗ 
und Die auch die Zölle fare dſeh and eie e e ez Iegende Summe 1½ Milliarden Franken ausmacht, die für den fran⸗ 
Geſrierſleiſches) und Zucker in der Belt Aiden um 29, Aan und s Finanzminiſter durchaus nicht ſo leicht anzuſchaffen ſind. 
3. September in Kraft treten. 5 Aube ung cie geltend ir und auch dann 

5 lich einen heibenden Einfluß auf die 


päteſtens dem Mit der 
x gerechnet e ſind. ent 
mi deu en Polt Frankreichs auszuüben. Dieſe Stunde iſt anſcheinend jetzt 


— menemmeiemnmer nee ran 


noch keinen Centimes gezahlt hat, beläuft ſich auf das nette Sümm⸗ 
chen von 14 Milliarden Goldmark. Da England heute ſelbſt in 
bedeutenden finanziellen Schwierigkeiten ſteckt — es hatte fein Budget 
ſtabiliſiert und muß ganz e noch ungefähr eine Mil⸗ 
liarde Goldmark für Bergbaufubventionen und Kreuzer⸗Neubauten 
ausgeben — ſo wird nunmehr bei dem großen Ernſt der Lage die 


* 
Die Gattin des Neuyorker Bankmagnaten J. P. Morgan ift 
geſtern in Neuyork verſtorben. 


* 
Sof Auf 22. n 8 1 — 
en von Tanger die Beſatzung. Die Meuterei wurde unterdrückt 
und mehrere Matroſen wurden der haftet. 


Das auſtraliſche Repräſentantenhaus verwarf mit 34 gegen 24 
5 einen Antrag, der für Auſtralier die Annahme von Titeln 
verbletet. a 


* 

Bei der A. E. G. Kabelwe k Oberſchöneweide wurden 2000 uni, 
bei der Trans formatorenabteilung 84 Arbeiter wegen Lohndifferenzen 
ausgeſperrt. Die Geſamtbelegſcha t vetrügt 4700. 


Die traurige Lage im Ruhrgebiet. 

Eſſen a. R., 17. Auguſt. In der letzten Woche ſind im engeren 
Ruhrrevier 2300 Kündigungen, darunter an 650 Angeſtellte, aus⸗ 
geſprochen worden. Weiter ſtillgelegt wurden vier Gruben des 
Bochumer Reviers, Feierſchichten ſind in der Berichtswoche in 
43 Werken neueingelegt worden. 


Selbſtmord eines Bankdirektors. 

Wie die „Agence Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, hat 
geſtern nachmittag der Direktor des Zjebnoczony Bank Warſzawski, 
Maurhey Gordowski, Selbſtmord begangen. Der „Expreß Poranny“ 
bringt die Tat in Zuſammenhang mit der Fuſion mit der Bank 
dla Handlu in Przemysfu, ſowie der ſchwierigen Finanzlage. 


Englifche Soldaten in Kairo ermordet. 
Zürich, 17. Auguſt. Der „Corriere della Sera“ meldet aus 
Kairo: Bei einem Zuſammenſtoß mit Engländern am Dienstag 
abend wurden zwei engliſche Soldaten in Alexandria erſchoſſen. 


Eugliſch⸗chineſiſche Verhandlungen in Hankau. 
Hankau, 17. Auguſt. Die weitere Ausſprache zwiſchen dem 
engliſchen Generalkonſul und dem chineſiſchen Kommiſſar für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten über Maßnahmen zum Schutze des aus⸗ 
ländiſchen Konzeſſionsgebietes iſt vertagt worden, ohne daß bisher 
ein Ergebnis erzielt worden wäre. 


Zur Lage in Syrien. 

London, 17. Auguſt. „Times“ meldet aus Jeruſalem: Die 
letzten Nachrichten ans Syrien ſpiegeln die politiſche Beſorgnis in 
Damaskus wider. Dorthin ſind 10 Panzerwagen aus Beirut ge⸗ 
ſandt worden, um eine Kundgebung zu veranſtalten. Aus Beirut 
wird gemeldet, daß eine Abordnung, die zur Unterhandlung mit 
den Druſen aus Hauran entſandt wurde, mit folgenden Bedin⸗ 
gungen der Druſen zurückkehrte: 1. Hauptmann Garbillet muß 
des Gouverneurpoſtens des Dſchebel Drus enthoben werden. 2. Ein 
franzöſiſcher Gouverneur iſt genehm, vorausgeſetzt, daß er von den 
Druſen gewählt wird. 3. Niemand darf wegen des Aufſtandes be⸗ 
ſtraft werden und Waffen der Druſen dürfen nicht beſchlagnahmt 
werben. — Die Abordnung wurde vom General Sarail empfangen 
und hierauf Befehl gegeben, die in Damaskus, Deirezzor und 
Kuneitra gefangen geſetzten Druſen frei zu laſſen. 


E. 2 R 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten volitiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel und Wirtſchaft: Guido BaeHr; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: i. V. B. Sikorski. — Verlag: „Poſener 


Tageblatt”. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
5 5 in Poznan. 


Hierzu ſchreibt eine deutſche Preſſeſtumme: Herr Briand iii] 
azwiſchen von feiner Londoner Reiſe wieder heimgekehrt, wobei er 
ben noch einem Eiſenbahnunglück ent iſt. und in zwichen stellt J 
ſich heraus, daß die Beſpiechungen in Anden durchaus nicht allein 
der Sicherheitsfrage gewidmet waren. wie wir dies hier in Deutſchlan 
anzunehmen glaubten. Die politiſchen IDEEN, den 
beiden Ländern ſind keine durchaus ungetrübte. da die Frage der 
Schuldenregelung für England immer deingender wird. Die Geſamt⸗ 
ſumme der Kriegsſchulden, für die Fr an England bis beute!“ 


des Getreideausfuhrverboles dürfte e 
erg Pr 3 ſollen im —— t 
rund der Kündigung des ſpaniſchen svertrages erſt 
17. Oktober in Kraft kreten. Die beige Er follen am 1. Oktober gekommen. 
Ueber die Reiſepläne des Neichöpräfidenten in der nächſten Beit 
die Beſichtigung von Truppen der Uebu in 5 Tote 50 Verletzte 
Bi] 1 f fi ngen >. Ir er + 
(ediendurg am 13. September die medienburgifhe Regierung in Die von Amiens reiſenden Perſonen, die bei der dortigen 
Regierung in Dresden aufzuſuchen. Der Zeitpunkt für dieſen Beſuch f j ü 
ſieht noch nicht feſt. Voraus ichtlich in Der gwelten Sältte des Ger, ee zurücktehrenden Zuge einem neuen Unglück zum 
u t 7 in 
ud einiger preußiſcher Miniſter das Ruhrgebiet nach deſſen endgültiger unweit St. Denis, fuhr der Expreßzug Köln —Paris mit großer 
beſuchen. Gewalt auf den Liller Schnellzug auf. Die drei letzten gen 
Der bayriſche Fliegergedenktag. getötet und zum Teil ſchwer, verletzt. Durch die Dunkelheit 
Tödlicher Unfall. waren die Rettungsarbeiten fer erſchwert. Unter den Ver⸗ 
anderem Reichspräſident v nd Min lamen, wo ſie unter den Opfern des Eiſenbahnunglücks am Don⸗ 
Dr. Heldt o babe . nerstag Verwandte feſtzuſtellen verſucht hatten. Der Miniſter für 
csſtelle 7 n. 
lichkeitsfluges ſtürzte Hauptmann Nopiſch in einer ſcharfen niedrigen Paris, 17. Auguſt. Der Drdug Amſterdam-Paris iſt geſtern 
Kurve ab. Nach einer Blättermeldung iſt der Verunglückte ſeinen abend 11 Uhr auf einen von Lille kommenden 1 auf⸗ 
h 5 Wache des Perſonenzuges wurden zertrümmert. „Matin“ zufolge wur⸗ 
Die deutſche Verfaſſungsfeier in Moskau. den drei Reiſende getötet. „Journal“ berichtet von 59 Toten 
Unferen Meldungen aus dem Reiche über die Verfaſſungsfeiern 
r es möglich ſein, die Verluſte genau feſtzuſtellen. 
fügen. Sie lautet: Aus Anlaß des Verſaſſungstages fand in der über das Eiſenbahnunglück bei St. Denis liegen in Berlin 
deutſchen Votſchaſt ein Empfang des diplomatiſchen Korps und der a 
Spitzer vorliegende Meldung berichtet bon 5 Toten, deren Nationalität 
Tſchitſcherin, ſtatt. Abends veranſtaltete der Botſchaſter Graf Brock⸗] noch nicht feſtzuſtellen iſt. Es ſcheint ſich aber nicht um Inſaſſen 
dorff⸗Rantzau einen Empfang für die deutſche Kolonſe. In einer 
zu handeln. 
mit den Worten: Der Plan, das Reich zu z agen. iſt mißlungen. er eee 
Es iſt Pflicht. die Einheit zu pflegen und zu fördern, gerade für die] - app 5 n yi 
en im Auslande. Sie müſſen ſeſt zuſammenſtehen und Schl e der Fra zoſen in 8 en. 
ammenhalten. 
W. T. B. meldet aus London: „Daily News“ zufolge beſagen 
in Konſtantinrpel aus Merſina eingegangene Telegramme, daß die 
kataſtrophe. | | 
Rotterdam, 17. 9 „Het Vaterland“ in Amſterdam meldet: ERDE i 1 
pfer 5 . IN PO Mb 
tanden iſt mit 9 * etwa 12 — 9 Die W KINO A LLO 5 
Berwüſtungen haben rtſchaften in den Provinzen Gelderland, a b a N 
2 Yom 14.—20. 8. 28. Jom 14.—20. 8. 28. 
nur noch 600. Der Zyklon hat auf der Norbſee noch verheerender 
gewütet als auf dem Lande. Einige 30 Fiſcherflottillen treiben auf 
Zur Saison-Eröffnung 1925/28 
Ein Prachtwork der Filmkunst in 10 Akten 
Frankreich ſoll auch bezahlen. 
Nach dem Roman „ Enemles of Women“ (Frauenfeinde) 
von Blasco Ibanez. 


zur Geltung kommen. 
erfahren wir folgendes: Der Reichspräſident wird im Anſchluß an in Frankrei ch. 
2. Diviſion 
S N 
Schwerin beſuchen. Er beabſichtigt ferner. demnächſt ſächſiſche Eiſenbahnkataſtrophe Verwandte feſtzuſtellen verſucht hatten, ſind 
te Reichs präſi 
mbers wird der Neihepräfident in Begleitung des Reich aer“ Aus Paris wird darüber gemeldet: Auf dem Bahnhof Senlis, 
Räumung, und zwar wahrſcheinlich die Städte Bochum und Eſſen. 
des e wurden zertrümmert. Fünf Perſonen wurden 
Anläßlich des dritten bayriſchen Fliegergedenktages, zu dem unter wundeten befinden ſich verſchiedene Perſonen, die aus Amiens 
Galgenberg ein Schauflug ſtatt. Bei der Ausführu eines Geſchick⸗ öffentliche Arbeiten hat ſich ſofort an die Unglü 
Verletzungen bereits erlegen. gefahren. Der Gepäckwagen und die letzten vier Perſonenwagen 
1 und 40 bis 50 Verletzten. Erſt nach den Aufräumungsarbeiten wird 
müſſen wir noch eine aus der Haupiſtadt Rußlands. Moskau, hinzu⸗ 
22 bisher nur es Nachrichten vor. Eine bei der Reichsbahn 
Spitzen der ruſſiſchen Behörden, darunter auch Volkslommiſſar 
des Zuges Köln — Paris, ſondern um ſolche des Zuges Lille — Paris 
Anſprache wies er auf die Bedeutung der . hin und ſchloß 
ch 
x 
Rückzug aus Damaskus. 
renne aus Merins eisntnannens Tetesramme, bh Di 
Die Geſamtzahl der der Zyklonkataſtrophe in den Nieder 
Brabant und Oberyſel betroffen. In Trent ſtehen von 1000 Häuſern 
4 5 Br 
dem Mecre. 
8 “ 7 a 
Der „zufriedene“ Briand. Mo ben ohne x 1 
Autor von „Die vier apokalyptischen Reiter‘, 


U Vorverkauf von 12—2 


4 Pofener Tageblatt. 


Nachruf. 


In der Nacht zum 15. d. Mts. verſtarb plötzlich in Bee bei Regensburg wenige 
Wochen, nachdem er in den Ruheſtand getreten war, der 


Fürſtlich von un und Taxis'ſche Geheime e 


im 67. Lebensjahre. 

Ausgeftattet mit hervorragenden Gaben des Geiſtes und reicher Erfahrung hatte er 
ſeine Lebensarbeit ausſchließlich dem Dienſte ſeines Fürſten gewidmet. 

Erſt als Leiter des Forſtamts Krotoſzyn, dann als Chef der geſamten Forſtverwaltung 
hat er der Geſchichte der fürſtlichen Forſten unvergängliche Seichen auf gt. Er liebte 
ſeinen grünen Wald bis zum letzten Atemzuge. 

Seine edle Geſinnung und ſeltene Herzensgüte erwarb ihm die Liebe ſeiner Unter⸗ 
gebenen, die ihn wie einen Vater verehrten. 

Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes vorbildlichen Mannes, deſſen Andenken 
uns unvergeßlich bleibt. 


Krotoſzyn, den 16. Auguſt 1925. 


die Sorlibeamien Is sürftentums Srotofzon. 
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Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl anfiqu 
zu bedeulend eee "Feeifen: 


Die Geburt eines kräftigen 
Sonntagsmädels 


zeigen hocherfreut an 
Runde und Frau 
geb. Lehmann. 


Lopiszewo, den 16. August 1925. 


Am 11. Anguf Ae ſauft nach Kid ſchweren Leiden 
der ſtellvertretende ya itzende des evang. Gemeindekirchenrals 


Herr Friedrich Bauer 


aus Gumieniec, im Alter von 70 Jahren. 

Er war über 30 Jahre hindurch ein treues Mitglied und 
ein guter Berater unſeres Gemeindekirchenrates. 

Wir betrauern mit den Hinterbliebenen aufrichtig ſeinen Heimgang. 


Der evang. Gemeindekirchenrat 


Pogorzela, Gumieniec u. Wiffenburg. 


Statt beſonderer Meldung. 


0 Sonnabend mittag entſchlief ſanft nach 
langem, mit großer Geduld getragenem 
Leiden die 


Penſionsvorſteherin 


Fräulein Emma Schmidt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 1915 
Poznan, den 15. Auguſt 1925. 1 


Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 

5½ Uhr vom Trauerhauſe, ul. Krasinskiego 3. 
nach dem alten Paulikirchhof am ehem. Ritlertor 

aus ſtatt. 


Nach langer, ſchwerer Krankheit entſchlief ſanft heute früh 
10 Uhr im 70, Lebensjahre unſer früherer Gemeindevorſteher 


Herr Friedrich Bauer. 


25 Jahre hat er fein Amt in treuer Pflichterfüllung verwaltet 
und alle ſeine Kräfte zum Segen der Gemeinde in deren Dienſt 
geſtellt. ö $ 
Wir werden feiner allezeit in Dankbarkeit Sebenken und ihn 
nie vergeſſen. 


11. Auguſt 1925. Der evang. Schulvorſtand. 


Derſaudbuchha 
Drukarnia Concordia Akc. 
Poznaf, ul. Zwierzyniecka 6. 
Eopeonnsrehibsssunbssnnennnenenenen. 


Statt Marten. 
gar die uns anläßlich unſerer Vermählung be⸗ 
zeigten Aufmerkſamkeiten ſprechen wir hierdurch allen 
nochmals unſeren 


herzlichſten Dank 
Otto Herz und m 1418 
. Domnas, den * Auguß 1228. 


Ur. Weise, Oborniki 


Suren ee . 


Sprechstunden 8-11 Uhr. 
Telephon 55. 
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Ihrem verehrten lieben Jagdgenoſſen 


Herrn Friedrich Bauer, 
der am 11. d. Mis. in die ewigen Jagdgründe eingegangen iſt, 
rufen trauernd ein herzliches „Horrido“ nach, 


die Jagdgenoſſen von Gumienice u. Umgegend 


den 16. Ar 1925. 


von Ma 
alta, „een, Sie 4 Jahre, Größe 163/154, von 


Nr. 1— find als Kulſchpferde und für leichte Arbeit bent 
Nr. 4—5 noch nicht eingefahren. Sämtl 255 Stuten 755 
Fohlen gebracht, 1. 2. 4. 5. wahrſcheinlich tragend. 

Nähere Auskunft erteilt 


Renan Smoliee, pow. Gostwn. 


